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Der Dreilmnd-Nertrag.
L. Berlin , 11. Juli.

Man hat bisher nicht gewußt, was eigentlich iw
Drelbunbvertrage steht. Man hat allerdings gewußt,
daß der Vertrag defensiver Natur ist und Bestimmungen
darüber enthält , in welche,: Fällen die Vertragsstaatev
zur mrlrtärrschen Hülfeleistung verpflichtet sind. Aber
diese allgemeine Kenntniß des muthmaßlichen oder viel-
mehr selbstverständlichenInhalts war immerhin nur
durstig . Daß die bloße Verpflichtung der Hülfeleistung
H? ?wes Angriffs von Seiten einer dritten Macht

-Äl ' ^ ronen enthalten kann, zeigt ja der deutsch-öster-
reichrsch-ungarrsche Bündnißvertrag , den Fürst Bismarck
hat veröffentlichen lassen. Dort ist, wie bekannt, sorg-
Wltrg unterschieden zwischen einem Angriff von russischer
Seite und ernem von französischer Seite . Nur wenn
Rußland das Deutsche Reich oder Qesterreicb-Ungarn an-
grerst, ist der andere Kontrahent zur sofortigen Hülfe mit
lernen gesammten Strertkrästen zu Wasser und zu Lande
verpflichtet. Dagegen besteht diese Verpflichtung nicht,
wenn ein anderer Staat als Rußland der Angreifer ist,
j?udern in diesem Falle geht die eingegangene Verbind¬
lichkeit nur dahin, daß eine Haltung eingenommen wer-
dem. muß, die den Friedensstörer allerdings empfindlich
darüber belehren würde, daß er es demnächst mit zwei
Machten zu thun haben solle. Nun aber der Dreibund-
vertrag ! Dre fortgesetzten Anbohrungen von Paris her,
das nicht ungeschickte Spiel mit Behauptungen , an die
rhre Urheber gewiß selber liicht geglaubt haben, sodann
wohl auch das taktische Bedürfnis; der Dreibundmächte
selber, endlich einmal deniLchleier von dem Geheimnis;
»u lüsten, dies Alles hat es zu Wege gebracht, daß jetzt
plötzlich die Mrttheilungen über deii wahren Charakter
des Vertrages reichlicher als je zuvor kommen Die
ministerielle „Stampa " in Rom sagt kurz und bündig
der Vertrag verpflichte Italien , mit seiner gesammten
Land- und Seemacht gegen Frankreich zu marschiren,
wenn dieses emen Angriffskrieg gegen Deutschlaiid unter-
nehmen sollte. Also wäre Italien uns gegenüber iii der¬
selben Lage, wie wir in dem Falle , daß Rußland Oester-
rerch-Ungarn angriffe , und wicOesterrcich-Ungarn in dem
Falle, daß Rußland einen Angriffskrieg gegen uns be¬
ginnen wollte. Selbswerständlich müßte alsdann aber
auch das Deutsche Reich verpflichtet sein, Italien mit
ferner gesammten Streitmacht zu Hülfe zu kommeir, wenn
Frankreich Italien angriffe . Ist diese Seite des Drei-
bundvertrages geklärt, so ist damit freilich noch keine
Auskunft darüber gegeben, welche Verpflichtung Oester¬
reich-Ungarn Italien gegenüber eingegangen ist, und

$tr. 113.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(19. Fortsetzung.)

„Ach, was frage ich nach Ihrem Amte und was haben
Sie darnach zu fragen , wenn es sich um Dinge handelt,
die mehr Werthnd  als Stellung und Titel und tägliches
Brod ! Wenn Sie zu kleinmüthig sind, die Verantwortung
Ihrer Vorgesetzten Behörde gegenüber zu tragen , wohl,
so übernehme ich sie auf mich! Ist nur die Operation
erst gemacht, so mögen die Herren mich meinetwegen
entlassen oder einsperren oder aufhängen — das ist mir
Alles egal ! Und nun machen Sie gefälligst keine Ern-
Wendungen mehr, oder ich bereue es, daß ich Sie jemals
für einen braven Menschen und liebevollen Vater
gehalten.

Aber Holthoffs Widerstand war noch nicht gebrochen.
„Schmähen Sie mich, Doktor — sagen Sie mir die

härtesten Dinge — vielleicht habe ich's wirklich nicht besser
verdient. Aber was ich da thun soll — ich kann's nicht,
lch kann's nicht. Das Wort müßte mir in der Kehle
stecken bleiben, wenn ich vor den Sträfling hintreten
sollte, ihn flehentlich um seinen Beistand zu bitten."

Da schwoll dem kleinen Doktor die Zornesader auf
der Stirn gewaltig an, und die grauen Augen, die sonst so
gutmüthig durch die Brillengläser blickten, sprühten im
Feuer einer heiligen Entrüstung.

„Oh, übw den thörichten, verbrecherischen Hochmuth
— über den armseligen Dünkel dieser sogenannten ehr¬
lichen Leute!" schrie er, mit heftigen Bewegungen im
Zimmer auf und nieder rennend.

„Wissen Sie auch, Holthosf, daß Sie in meinen
Augen jetzt erbärmlicher uno verdammenswerther sind,
als viele von Denen, die da drüben sitzen, weil sie aus
Hunger oder .Leidenschaft sich gegen ihre Nebenmenschen
versündigten? Da drinnen liegt ein armes , unschuldiges
Geschöpf rn Qualen , die einen Folterknecht rühren
müßten, und über seinem Haupte schwebt ein Verhängniß
- so grauenhaft — so über alle Vorstellungen hinaus

furchtbar — "

welche Pflichten Italien zu erfüllen hat , wenn das Donau¬
reich oder das Deutsche Reich von einer anderen als der
französischen Seite her bedroht werden sollte. Nun be¬
kommt man in einer ersichtlich offiziösen Auslassung der
„Post" zu hören, der Dreibundvertrag bestimme, „daß
;ede der theilnehmendcn Mächte mit ihrer ganzen Heeres¬
macht zu Hilse kommen mutz, wenn eine oder die beiden
anderen Mächte angegriffen werden." Diese Angaben sind
bemerkenswerth. Wenn sie als Wiedergabe des Haupt-
inhalts des Vertrages gelten dürfen (und nach ihrem
Ursprung dürfen sie es wohl), so müßte der Vertrag jeden
Kontrahenten nach jeder Seite hin stärker binden, als es
der deutsch-österreichisch-nngarische Sondervertrag thut,
der, um es zu wiederholen, nur für den Fall eines russi¬
schen Angriffs die unverzügliche Hülfeleistung für jeden
vertragjchlreßenden Theil fordert . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß die Offiziösen in Berlin , Wien und Rom
noch etwas redseliger werden. Man hat trotz der bis-
herigen Auskünfte noch so manche Frage an sie zu stellen.

Die Hßfolution der ßmenDm in Nemmging
vor Unterzeichnung des Friedens liegt nunmehr in einem
Briefe aus Pretoria vom 13. v. M. im Wortlaut vor.
Das Schlußstück ist ein werthvolles geschichtliches Zeugniß
für die Lage, die die Buren zur Waffenstreckung ver-
aillaßt hat . Es lautet:

„Diese Versammlung von Vertretern des Volkes
beider Republiken der südafrikanischenRepublik und des
Oranje -Freistaates , gehalten in Vereeniging vom 13. bis
zum 21. Mai 1902, hat mit Bedauern von den Be¬
dingungen Seiner Majestät Regierung Kenntniß ge¬
nommen, welche dieselbe für die Beendigung der Feind¬
seligkeiten stellt, und auch von ihrer Mittheilung , daß
diese unverändert angenommen oder abgelehnt werden
müssen. Sie bedauert, daß Seiner Majestät Negierung
sich absolut gewergert hat , mit den Republiken auf der
Basis unserer Unabhängigkeit zu unterhandeln oder
unseren Regierungen zu gestatten, sich mit unseren Depu¬
tationen rn Europa in Verbindung zu setzen.

„Unser Volk ist immer der Ansicht gewesen, daß es
nicht allein aus Grund des stehenden Rechts, sondern auch
infolge der großen materiellen und persönlichen Opfer,
die es für die Unabhängigkeit gebrachst hat , einen be¬
gründeten Airspruch auf diese Unabhängigkeit hat.

„Diese Versammlung hat den Zustand von unserem
Land und Volk ernstlich erwogen, und zwar vor Allem
folgende Punkte , nämlich:

„1. Daß die von den englischen Militärbehörden ein¬
geschlagene Kriegspolitik zu einer allgemeinen Ver-
wüsrung des Grundgebietes beider Republiken, zuni
Niederbrennen der Wohnsitze und Dörfer , sowie zur Vcr-
nichtung aller Existenzmittel und Zerstörung aller Hülfs-

„Schweigen Sie ! Wenn Sie ein Mensch sind, so
schwelgen Sie !" uirterbrach ihn der Direktor und fein
Gesicht war aschfahl geworden. „Auf Ehre und Ge¬
wissen frage ich Sie , Doktor Krüdener : giebt es keine
andere Möglichkeit, meines Kindes Sehkraft zu retten ?"

„Auf Ehre und Gewissen: soweit menschliche Er-
kenntniß reicht, nein, es giebt keine andere Möglichkeit!"

Ernst Holthosf hatte sich erhoben.
„Gut ! Ich gehe, den — Sträfling zu bitten, daß er

meinem Hause ein rettender Engel werde! Sie aber,
Doktor, sollen es verantworten , was Sie in dieser Stunde
aus mir gemacht haben."

Mit beiden Händen drängte der kleine Alte ihn nach
der Thür.

„Alles will ich verantworten — Alles ! Nur lassen
Sie uns endlich aufhören, die Zeit mit unnützem Ge¬
schwätz zu vergeuden!"

XII.
Walter Gernsdorfs hörte die eilenden Schritte zweier

Scanner über den hallenden Gang daherkommen und er
hörte auch, wie sie vor der Thür seiner Zelle Halt
ST *!:" ' J* Ber cr  erhob die Augen nicht von seiner
Arbeit. Mochten sie eintreten oder draußen bleiben ihm
war es vollkommen gleichgültig. Seitdem er verlernt
hatte, irgend etwas von der Zukuiist zu hoffen, gab es
für ihn auch kerne Ueberraschungen mehr, die er hätte
furchten müssen. Erst als die Schlüssel klirrten und als
irch die cisenbeschlagene Thür in ihren Angeln drehte
sah er auf, um sich nach den Vorschriften der Gefängniß-
ordnung sogleich von seinem Schemel zu erheben, als er¬den Direktor erkannte.

Holthosf hatte den Aufseher durch einen Wink be¬
deutest auf dem Gange zu warten ; nun ging er auf den
Sträfling zu und sagte mit gedämpfter Stimme:

„Ich komme nicht in meiner Eigenschaft als Beamter
zu Ihnen ! Was mich jetzt hierherführt , ist eine Privat-
angelegenheit, eine — ein Wun'ch, dessen Erfüllung ganz
in Ihr Beüeb«n gestelltest. Würden Sie bereit sein, in
einem ganz besonders dringenden und verzweifelten Fall
ärztliche Hülfe zu leisten?"

Das Gesicht des Gefangenen blieb unbeweglich.

mittel geführt hat, welche für den Unterhalt unserer
Familien , den Bestand unserer Kriegsheere und die Fort¬
setzung des Krieges nothwendig sind.

„2. Daß die Wegführung unserer gefangenen Familien
zu eurem unerhörten Zustand von Leiden und Krank-
Herten geführt hat , so daß in kurzer Zeit ungefähr 20,000
unserer Lieben dort gestorben sind und die fürchterliche
Aussicht besteht, daß bei Fortsetzung des Krieges unser
gesammtcs Geschlecht auf diese Weise aussterben kann.

„3. Daß die Kaffernstämme innerhalb und außerhalb
der Grenzen der Gebiete beider Republiken fast alle be-
waffnet finb und an dem Krieg gegen uns theilnehmen
und durch die Begehung von allerhand Greuelthaten in
vielen Distrikten einen unerträglichen Zustand geschaffen
haben. So ist es noch unlängst im Vrijheiddistrikt ge¬
schehen, daß 56 Buren auf einmal auf scheußliche Weise
ermordet und verstümmelt worden sind.

„4, Daß durch Proklamationen der Feinde, mit deren
Ausführung bereits begonnen worden ist, die noch
kämpfenden Bürger mit Verlust all ihrer beweglichen und
unbeweglichen Habe und so mit vollständigem materiellem
Untergang bedroht sind.

„5. Daß es durch die Kriegsumstände für uns seit
Langem unmöglich geworden ist, die vielen Tausende
Ö0 J_X unseren Heeren _ gemachten Kriegsgefangenen fest-
zilhalten, und daß wir so dem britischen Heer wenig
Schaden zufügen können, während die durch die britische
Heeresmacht gefangenen Bürger außer Landes gebracht
werden, und daß, nachdem der Krieg fast drei Jahre ge-
dauert hat , nur noch ein kleiner Theil von der Streit¬
macht übrig bleibt, mit der wir den Krieg begonnenhaben.
^ . "0- Daß dieser kämpfende Ueberrest, der nur einen

unteres Volkes ausmacht, gegen eine über¬
wältigende Uebermacht des Feindes zu kämpfen hat und
uchm dem thatsächlichsten Zustand von Hungersnoth und
Entbehrung der nöthigsten Lebensbedürfnisse befindet
und daß wir trotz unserer äußersten Anstrengung, unter
Aufopferung von Allem was uns lieb war, nach red-
licher Ueberlegung auf einen eventuellen Sieg nicht mehr
rechnen konnten.- — .

„Diese Versammlung ist daher der Ansicht, daß kein
berechtigter Grund mehr vorliegt, zu erwarten , daß durch
eureFortsetzung des Krieges das Volk seine Unabhängig,
reit bewahren könne, und sie glaubt , daß unter diesen Unt-
standen das Volk nicht berechtigt ist, den Krieg
fortzufrchren, da dies nur zu dem gesellschaftlichen und
materiellen Untergang , nicht nur von uns selbst, sondern
auch von unseren Nachkommen führen kann.

.. Gezwungen durch vorstehende Umstände und Er-
Wägungen, tragt diese Versammlung bei den Regierun-
gen darauf an, die Bedingungen der Regierung Seiner
Maiestat anzunehmen und Namens des Volkes beider
Republiken zu zeichnen."

toiberte er ruhig, und ich habe zu gehorchen.
„Aber so verstehen Sie mich doch! Ich sagte Ihnen ja

schon daß von emem Befehle nicht die Rede smr kann
Die Lage ist für mich vielmehr in hohem Grade peinlich
und ich mutz von Ihrem Taktgefühl erwarten , daß Sie sie
nicht mißbrauchen werden. ‘Keine Tochter ist plötzlich an
einem jchmerzhaften Augenübel erkrankt und Doktor
Krüdener erklärt, daß nur durch die schleunige Operation
me Erblindung noch abgewendet werden könne. Er selbst
tragt Bedenten, den Eingriff zu bewirken, und da es un¬
möglich ist, einen anderen Amt rechtzeitig zur Stelle zu
sofafsen, wende ich mich auf seine Veranlassung an Sie.
Lie tonnen mir ja mit „Ja " oder „Nein" antworten,
wie ê pchnen gefallt, und ich halte es für meine Pflicht,
Sie von vornherein darauf hinzuweisen, daß Sie im
rfalle einer Ablehnung ebensowenig irgend welche Nach¬
teile zu erwarten haben, als Sie sich von Ihrer Zu-
stlmmung einen Nutzen für die Gestaltung Ihres weiteren
Aufenthaltes rn diefem Hause versprechen dürfen ."

Er hatte sich offenbar schon unterwegs auf diese An-
rede vorbereitet, denn sie kam sehr hastig heraus und seine
Augen blieben dabei beharrlich auf den mit blauen
Paprerduten bedeckten Arbeitstisch des Sträflinas ae-
richtet. * 9

Hätte er Walter Gernsdorfs angesehen, so würde
seine Unsicherheit wahrscheinlich noch zugenommen haben;
denn der Gefangene, der selbst eine so erschütternde Nach-
lucht,.wie die von seines Vaters Tode, mit vollkommener
Gelasienhert entgegengenommen hatte, zeigte jetzt in
seinem Mienenspiel und in dem jähen Wechsel seiner
Farbe eine Erregung , deren Anblick dem Direktor das
Bedenkliche seines Schrittes aufs Neue hätte zum Be-
wutztsem bringen müssen. Wiederholt hatten sich
während der Darlegungen Holthoffs die Lippen des
Arztes zu eurer lebhaften Frage oder zu einer raschen
Erwiderung geöffnet. Aber er war doch stumm ge¬
blieben, und auch als der Andere geendet hatte, der-
strichen noch einige Sekunden, ehe gepreßt und an¬
scheinend widerstrebend ' eine Entgegnung erfolatc-

„Befürchtungen oder Hoffnungen solcher Art würden
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Deutsches Deich.
» Hof - und Personal -Nachrichten . Entgegen der vor¬

gestrigen Meldung Berliner Blätter berichtet der „Berl . L .-A ." .
daß Reichskanzler Graf Bülow,  der in den letzten Tagen
zahlreiche politische Konferenzen abzuhalten hatte , seine Reise
nach Norderney erst im Laufe der nächsten Woche antreten werde.
— Die verstorbene Herzogin -Wittwe Friedrike zu An -
halt - Bcrnburg  wird ' am Montag in Bernburg beigesetzt
werden . Die verblichene Fürstin hat insgesammt rund eine
Million für wohlthätigc Zwecke und Stiftungen hinterlassen.
Das Privatvermögen der Bernburger Linie geht, nach dem Haus¬
gesetz, auf die Linie Anhalt -Destau über . Der König von
Dänemark empfing in München die Nachricht vom Tode seiner
Schwester . Er hat infolge besten seine Absicht, nach Kopenhagen
zu reisen , aufgegeben und wird zur Beisetzung der Herzogin nach
Ballenstedt fahren.

* Berlin , 12 . Juli . Eine von socialdemokratischen Ver¬
trauensleuten von Berlin und Umgegend vorgestern Abend ein-
berufene öffentliche Prote st - Versammlung,  in welcher
der Reichstags -Abgeordnete Ledcbour über „Die Greuelthaten
des Czarismus " einen längeren Vortrag hielt , wurde von dem
überwachenden Polizeileutnant auf Grund deS Vereinsgesetzes
aufgelöst . Die Versammlung war von etwa 1800 Personen
beiderlei Geschlechts, darunter auch Studentinnen besucht.

Zu der Berufung des Generals B u d d e an die Spitze des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ist, nach einer hiesigen
Korrespondenz , ausdrücklich die Kanal -Vorlage als eine der ersten
und wichtigsten Aufgaben seiner ministeriellen Thätigkcit bezerch-
net worden . „ „ , , . _ _

In der gestrigen Sitzung der Zolltarif - Kom¬
mission  erklärte der konservative Abgeordnete Graf Kanih,
daß er einen neuen Handelsvertrag mit Oesterreich im höchsten
Maße für unwahrscheinlich halte.

* Rundschau im Reiche . Zum bayrischen Uni¬
versitäts - Konflikt  meldet ein Münchener Telegramm
des „Berliner Tageblattes ", daß Kultusminister v. Landmann
infolge von Differenzen , die in dem schon erwähnten Mimster-
rath vom letzten Samstag sich ergaben , am Montag seine M-
mission eingereicht habe. Eine Antwort sei darauf noch nicht
erfolgt . — Andererseits wird gemeldet : Dem ultramontan ge¬
sinnten bayrischen Kultusminister Dr . v. L a n d m a n n wurde
aus Gesundheitsrücksichten ein längerer Urlaub be¬
willigt  und Staatsrath v. Schraut mit der Führung der
Geschäfte des Kultusministeriums betraut . Der Urlaub wird
wohl ein dauernder werden.

Zum Schutze des Kaisers  wird , nach der „Post ,
während seiner Anwesenheit in P o s e n die dortige Polizei um
130 Schutzleute aus Berlin verstärkt werden.

Nach einer Meldung aus L e i p z i g hat die Staatsanwalt¬
schaft gegen das freisprechende UrtheÜ im T o l st o i - P r o z e ß
Revision  eingelegt.

der Rückkehr von der Nordlandfahrt Zusammentreffen würde.
— „Reuters Büreau " erfährt , es werde keine amtliche Einladung
an die fremden Höfe zur Krönung ergehen.

* Südafrika . Eine Anzahl Burcn -Offiziere und -Beamte
der früheren Regierung weigerte sich, den Treueid , der in sehr
bindenden Ausdrücken abgefaßt ist, zu leisten, wenige aber er¬
hoben Widerspruch dagegen, die Erklärung zu unterzeichnen,
worin König Eduard anerkannt wird.

* China . „Daily Mail " meldet aus Peking,.  Frank¬
reich sei die einzige Macht , welche sich der Einführung des neuen
Zolltarifs widersetzte und bcffere Bedingungen für die Einfuhr
von Wein und Seide fordere . — Unter den zahlreichen an
Cholera erkrankten Personen befinden sich auch drei Europäer.

m Bürgersaal und im Wahlsaal bcS Rathhauses bewilligt , des¬
gleichen 7100 Mk. zur Ausführung von Friedhofs-
mweiterungs - Arbeiten . Der F l u cht l i ni e n p l a n

UreinenTreppenweg  auf der Nordostseite der Schützen-
iraße wird auf den Antrag des Bauausschuffes in der vor-

geschlaqenen Weise genehmigt , ebenso der Fluchtlinienplan für
das von K n o o p ' s che Terrain  zwischen Bierstadter - und
Gustav Freytag -Straße . Das Knoop 'sche Terrain soll nunmehr , x
nachdem Freifrau v. Knoop gestorben ist, parzellirt und verkauft f
werden . Bei dieser Gelegenheit hat man erwogen , ob sich die
tarke Steigung der Bierstadterstraße nichts dadurch umgehen
lasse, daß man durch das Knoop 'sche Terrain eine Serpentin-
traße lege, welche an der Rosenstraße beginnt und an der Garten-
tratze mündet . Während die Bierstadterstraße 8% b:s zu 9,3
pCt . Steigung hat , wird die höchste Steigung der neu her¬
zustellenden Straße nur etwa 6 pCt . betragen . Man würde '
dann auch Platz genug für eine zweigleisige Bahn erhalten . D 'e
Uhland - und Beethoven -Straße sollen in ihrer bisherigen Breite
weitergeführt werden . Zu beiden Seiten der neuen Straße sind
8 Meter breite Vorgärten vorgesehen. — Ueber den Antrag der
Stadtverordneten H a r t m a n n und Schroeder auf
Nachbewilligung von 1000 Mk . zu Reise-
stipendien fürHandwerker zum Besuch der
Düsseldorfer Ausstellung  berichtet für den Finanz¬
ausschuß Herr Weygandt. „Auch das ist . eine schwierig-
Sache ", beginnt der Berichterstatter . Der Magistrat habe mit-
getheilt , fährt er fort , daß er glaube , von einer Nachbewilligung
absehen zu sollen, da außer den bereits bewilligten 1000 Ml.
auch die Königliche Regierung und der Gewerbeverein Stipendien <
gewährt haben . Die Begründung der Herren Schroeder und Harl-
mann , daß die 1000 Mi . unzulänglich seien, sei hinfällig und der
Vergleich mit der Bewilligung für die städtischen Beamten un¬
statthaft , denn die Stadt habe an der Entsendung geeigneter
Beamten ein direktes Jntereffe , da dieselben das , was sie in der
Ausstellung lernen können, wieder im Dienst der Stadt zum
Ausdruck bringen werden . Der Finanzausschuß empfahl daher,
den Antrag abzulehnen . Herr Schroeder  bemerkt , die Ab¬
lehnung des Finanzausschusses gründe sich nicht auf sachliche
Momente , sondern auf formelle Gründe ; da 1000 Mk. bereits
bewilligt worden seien, sei für ihn die Sache offenbar erledigt.
Man habe im Finanzausschuß gesagt : Wäret Ihr früher ge¬
kommen, dann hätten wir Euch gern 2000 Mk . gegeben, aber
jetzt ist's zu spät !" Nachdem die bewilligten 1000 Mk.
vertheilt worden , wären Beschwerde _ über Beschwerde
wegen Nichtberücksichtigung eingelaufen . Die wenigen Hand¬
werker, die mit den bisher zusammengebrachten Mitteln nach ■.
Düsseldorf entsendet werden könnten , wären nicht im Stande , den
sich aus etwa 70 Berufszweigen zusammensetzenden Wiesbadener m
Handwerkerstand hinreichend zu vertreten . Die Stadt erfüllt j, Q
auch eine sociale Aufgabe ersten Ranges mit dieser Nach- U
bewilligung , denn dieselbe sei geeignet , die Fortbildung des Ge¬
werbestandes zu unterstützen . Man habe für die Ausstellung
in Paris 2000 Mk. gegeben, da könne man doch für die bedeutende
deutsche Ausstellung auch so viel geben. Herr Hartmann
beantragt , auch die Handwerksgehülfen bei der Entsendung zu be¬
rücksichtigen. Herr Weygandt  erklärt , daß nur ein Mitglied
des Finanzausschusses privatim erklärt habe , er hätte auch 2000
Mark bewilligt , wenn sie gefordert worden wären . Uebrigens
könne die Art , mit der für diesen Antrag Stimmen geworben
worden seien, etwas an die Unterschriftensammlung des Grafen
Terzky in den Piccolomini erinnern . Die Handwerker hätten
1000 Mk. bekommen und andere Stände bekämen nichts . Es
liege im Jntereffe der städtischen Finanzen , hier die Hand auf
den Beutel zu legen. Herr Dr . Dreyer'  schließt sich den Aus-
führungelr des Herrn Weygandt an . Der Finanzausschuß sei
nicht nur für diö Handwerker da , sondern für die Gesammt-
steuerzahler . Selbstverständlich sollten aber auch die Handwerker
nach Möglichkeit gefördert werden . Herr Dr . H e h n e r : Ich
theile die Ansicht der Herren Dr . Dreyer und Weygandt . Auch
die Herren , die den Antrag mitunterschrieben haben , sollten sich
durch ihre Unterschrift nicht gebunden halten . Man weiß ja
garnicht , wie diese Unterschriften zusammengekommen sind. Ich
würde das Ansinnen , zu unterschreiben , jedenfalls abgelehnt
haben , schon deshalb , weil der Antrag als Gegenstoß gegen die
den städtischen Beamten bewilligten 2600 Mk . aufzufaffen ist.
Die Handwerker haben kein Recht, auf öffentliche Kosten nach
Düffeldorf zu gehen, wollten sie bei ihrer Forderung aber kon-

Sitzung der Stadtverordneten
vom 11 . Juli 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn geheimen
Sanitätsraths Dr . Pagenstecher  33 Mitglieder des Kolle¬
giums . Der Magistrat ist vertreten durch die Herren Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell,  Bürgermeister Heß,  die Stadt-
räthe Weil , Spitz , Rllhl , Winter , Bergas Brotz,
sowie durch Herrn Stadtbaurath Frobenius.  Protokoll¬
führer ist Herr Sekretär Rosalewski.

Nach einigen kleinen Mittheilungen ohne öffentliches Inter-
esse wird Herr Beigeordneter Dr . E . Scholz in der üblichen
Weise in sein neues Amt eingeführt . Der Herr Ober burgcr-
m e i st e r bemerkt dabei , daß Herr Dr . Scholz fast emstlmmig
gewählt sei, möge ihm beweisen, daß man ihm i50“ 5!?
Vertrauen entgcgenbringe . Er gebe der Hoffnung Ausdruck , daß
er das in ihn gesetzte Vertrauen nicht täusche und er heiße ihn
umso herzlicher willkommen, als die Thätigkcit seines Vaters
im Gemeinderath und dem Stadtverordneten -Kollegium noch in
bester Erinnerung sei. Herr Beigeordneter Dr . Scho l z dankt
in einer längeren Ansprache dem Herrn Oberbürgermeister für
die freundliche Einführung und der Versammlung für seine
Wahl Er werde sich als Decernent in jeder Beziehung bestreben,
nach Möglichkeit mit dem Publikum in direkten Verkehr zu treten.
Es sei sein Wunsch , daß er von Jedem jederzeit persönlich aus¬
gesucht werde , wie er auch bestrebt sein werde , Jedem persönlich
zu dienen . Das Vertrauen , das sein Vorgänger in so reichem
Maße genoffen habe, werde er auch zu verdienen suchen. Herr
Stadtverordneter Weygandt  fragt an : „Aus welchen
Gründen ist bis jetzt die Durchführung der Wein  b e r g-
st r a ße  nicht erfolgt und wie beabsichtigt der Magistrat m dieser
Beziehung vorzugehen ?" Es habe ihm den^ Eindruck " weckt,
fügt er hinzu , als sei der Magistrat in dieser hohlen Gaffe durch
die er doch kommen müffe, da lein anderer Weg nach Kußnacht
führe stecken geblieben. Man habe seiner Zeit den für die Durch¬
führung , die doch nicht unbedingt nothwendig gewesen sei, ge¬
forderten Betrag bewilligt und man könne erwarten , daß nun
auch etwas damit angefangen werde . Aus der weitgehenden
Antwort des Herrn Siadtbauraths Frobenius  geht hervor,
daß die Durchführung bis jetzt immer an dem hartnäckigen
Widerstande eines Jntereffenten , des Herrn Stadtverordneten
Lang , gescheitert ist, der ursprünglich die ganze Angelegenheit
in die Wege geleitet hat und gewissermaßen als Bevollmächtigter
der übrigen Interessenten aufgetreten ist. Herr Lang weigert sich
nun , das h-rzugeben , was alle übrigen Anlieger der Straße her-
zuaeben bereit sind ; die erforderliche Wegefläche. Er hat erklärt,
wenn die Stadt die Straße durchführe , werde er einen Zaun um
sein Grundstück ziehen. Nun soll die Straße doch, von oben an-
aefanacn . wenigstens bis an das Lang 'sche Grundstück durchge-
führtwerden . "Die Differenz zwischen dem Angebot der Stadt
und dem, was Herr Lang ursprünglich wollte, , betragt nur em
paar Hundert Mark und Herr Weygandt meint , man solle schließ¬
lich wenn es nicht anders zu machen wäre , die paar Hundert
Mark auch noch schwinden laffen . damit nun der Durchgang er¬
zielt werde , an dem naturgemäß die übrigen Jntereffenten das
größt - Interesse hätten . Ferner fragt Herr Weygandt an ob
es nicht möglich sei, daß man die Anlieger m Hinsicht aus tue
von ihnen nicht verschuldete, langwierige Verzögerung der Sache
noch nach der alten Bauweise bauen lasse. Herr Stadtbaurath
Frobenius erklärte darauf , daß nicht der Magistrat die Bauord¬
nung zu handhaben habe. — Auf den Antrag des Bauausschuffes
werden 1200 Mk. für eine V e n t TI a t i o n s - E i n r i cht u n g

Ansland.
* England . Ueber den Stand der Krönungs-

Aussichten  für König Eduard wird aus London
Folgendes berichtet : Einer augenscheinlich inspirirten Meldung
des „Standard " zufolge hat vorgestern eine Konferenz der
Aerzte des Königs stattgefunden , die nicht im Stande waren,
ein Datum für die Krönung festzusetzen. Es sei, so sagt das
Blatt vom ärztlichen Standpunkte ganz unmöglich , außer m
vagen Ausdrücken zu sagen, wann der König hierzu im Stande
sein werde. Die Entscheidung hänge bei einem Fall wie diesem
allein vom Operateur , also Sir Frederick Treves ab. Die
Aerzte des Königs seien sich voll bewußt , daß es wünschenswerth
sei, die Krönung sobald es möglich ist. sestzusetzen. Wie der
Korrespondent des „B . L.-A." von einer Persönlichkeit am Hofe
hört , ist es den Aerzten unangenehm , dem König positiv zu
sagen , wie lange es dauern kann, ehe er gesund genug für die
Krönung sei, da dies deprimirend auf ihn wirken könnte . Im
Gegensatz zu vorstehender Meldung will der Londoner Korre¬
spondent des „B . T ." erfahren haben , daß die Krönung am
18 . August stattfinden soll. — Dem „V . T ." wird aus
London  telegraphirt : Aus Berlin wird gemeldet , daß , wenn
die Gesundheit des Königs es erlaubt , Kaiser Wilhelm mit ihm
auf hoher See in der Nähe der Insel Wight am 3 . August bei

nicht den geringsten Einfluß auf meine Entschließungen
haben , Herr Drrektor ! Aber ich könnte eine bestimmte
Erkläruiig erst abgeben , nachdem ich mich durch den
Augenschein über die besondere Beschaffenheit des Falles
unterrichtet habe ." r . . . .

„Das ist selbstverständlich ! Wurden Sie bereit sem,
mich zu diesem Zweck auf der Stelle in meme Wohnung
zu begleiten ? " . , . .

„Gewiß ! Nur möchte ich mrr zuvor noch die Frage ge¬
statten , ob Fräulein — ob die Patientin bereits einge¬
willigt hat , sich von mir untersuchen und behandeln zu
lassen ? "

Ernst Holthoff starrte noch immer unverwandt auf
die Papierdüten . Es waren ohne Zweifel die quäl-
vollsten Minuten seines Daseins , die er hier durchlebte.

„Die Behandlung würde sich ja unter allen Um-
ständen auf die Vornahme der Operation zu beschränken
haben und mit diesem einmaligen Besuche beendet sein " ,
sagte er zögernd . „Ich hoffe , daß meine Tochter keine
Einwendungen erheben wird , sobald sie darüber aufge-
klärt worden ist , daß wir uns in einer beklageuswerthen
Zwangslage befinden ." .

Gernsdorfs grub die Zahne in seine Unterlippe , und
seine Augen , in denen bis dahin ein eigenthümlrches
Leuchten gewesen war , blickten wieder starr und düster.

„Verfügen Sie also über mich , Herr Direktor ! Sie
sehen mich bereit . "

Der Aufseher hatte wohl kaum jemals ein fo ver¬
dutztes Gesicht gemacht wie jetzt , da sem oberster Vorge¬
setzter nicht allein , sondern in Begleitung des Gefangenen
aus der Zelle trat . Aber er gab seiner Verwunderung
natürlich mit keinem Worte Ausdruck , sondern legte zum
Zeichen des Verständnisses in strammer dienstlicher
Haltung die Hand an die Mütze , als der Direktor halb¬
laut sagte : _

„Schließen Sie einstweilen die Zelle und inelden sie
der Ablösung , daß ich Stummer 113 selbst zurückbringen
werde . In ' dem Rapport soll ohne meine ausdrückliche
Anordnung nichts vermerkt werden ."

Schweigend eilten die Beiden über die langen , wider-

hallenden Gänge , über die steilen Treppen und düsteren
Höfe , deren Tyorc sich bereitwilligst vor ihnen öffnete,
bis sie auch das letzte , das große eiserne Thor m der
zweiten Umfassungsmauer hinter sich hatten.

In einem tiefen , hörbaren Zug hob sich die Brust dev
Gefangenen , denn die Luft , die er jetzt athmete , war \a
wieder die Luft der Freiheit . Eine der beiden Laternen,
die vor dem Thore brannten , warf ihr Fackellicht über
seinen stummen Begleiter hm , und er sah eigentlich erst
jetzt , wie fahl und verstört das sonst so ruhige und
energische Antlitz des Mannes war . Er glaubte zu be-
greifen , was in der Seele dieses Vaters vorging , und
eme jener menschlichen Regungen , die ihm beinahe schon
fremd geworden waren in seinem finsteren Gedanken-
leben , bestimmte ihn , das lange Schweigen zu brechen.

„Ich hoffe , Herr Direktor , daß Doktor Krüdener zu
schwarz gesehen hat und daß es meines Eingreifens über-
banpt nicht bedarf . Kann ich aber helfen , so zahlen Sie
auf mich . Und fürchten Sie nicht , daß ich Ihre be-
klagenswerthe Zwangslage mißbrauchen werbe . Was
auch immer sich heute ereignen mag , ich werde darüber
nicht für einen einzigen Augenblick vergessen , welches
Verhältniß zwischen ims besteht ."

Betroffen sah Ernst Holthoff den Sprechendeii an.
Seine Antwort erfolgte nicht sogleich , aber als sie den
Vorgarten der Villa passirt hatten und die zum Eiiigang
führenden Stufen emporstiegen , sagte er mit kaum ver¬
haltener Bewegung : . . . . r

„Wenn Sie mein Kmd vor dein Schrecklichen be-
wahren — der Beamte darf es Ihnen freilich nicht
danken ; der Vater aber wird es Ihnen nicht vergessen
— seien Sie dessen versichert , Herr Doktor ."

Und so traten sie ein.
Doktor Krüdener , der in Elses Zimmer geweilt hatte,

kam heraus , sobald er das Geräusch von Schritten ver-
nahm . Er schien Walter Gernsdorffs Sträflingsanzug
so wenig zu sehen , wie sein kurzgeschorenes Haar . Sein
sorgenvolles Antlitz erhellte sich, und mit einer prächtigen
Natürlichkeit , wie wenn er da nur etwas Selbstverständ¬
liches thäte , reichte er dem Gefangenen die Hand.

„Gott sei Dank , daß Sie da sind , Herr Kollege ! Nun
wird hoffentlich noch Alles gut werden . Ich habe in-
zwischen aus meiner Wohnung die Instrumente holen
lassen und Alles , was Sie sonst noch brauchen könnten.
Ich denke , Sie werden nichts vermissen . — Wenn ' s
Ihnen genehm ist , gehen wir so schnell wie möglich ans
Werk ."

Walter Gernsdorfs hatte bis zu diesem Augenblick m
der Ueberzeugung gelebt , daß sich sein Herz zu Stein ver¬
härtet habe in den furchtbaren Kämpfen und Leiden dieser
letzten Monate . Und doch mutzte er jetzt gewaltsam an
sich halten , um diesem kleinen weißhaarigen Manne , der
ihm mit kräftigem Druck die Hand schüttelte wie einem
ehrlichen Menschen , nicht um den Hals zu fallen und ihm
abzubitten , was er an Groll und Verachtung gegen das
ganze Menschengeschlecht in seiner Seele genährt . Aber
hier handelte es sich jetzt nicht um ihn und seine Empfin¬
dungen , und darum hatte er die unzeitige Rührung noch
in derselben Sekunde abgeschüttelt.

„Ist es mir gestattet , mit dem Herrn Doktor zunächst
einige Worte unter vier Augen zu iprechen ? " wandte ec
sich in der vorgeschriebencn Haltung an Holthoff . Doch
der winkte abwehrend mit beiden Händen.

„Hier unter meinem Dache sind Sie ein freier Mann.
Thun "Sie , was Sie für gut und zweckmäßig halten , ohne
mich zu fragen ."

Die Berathung der beiden Aerzte war nur von kurzer
Dauer . Als sie wieder in das Zimmer traten , worin der
unglückliche Vater als ein Opfer qualvollster Unruhe rast¬
los auf und nieder schritt , sagte Gernsdorfs:

„Nach dem , was mir Herr Doktor Krüdener mitge-
theilt hat , ist die Operation allerdings unvermeidlich.
Aber sie ist durchaus nicht schwierig und kann in weniger
als einer Minute vollzogen werden , ohne der Patientin
irgend welche Oualen zu bereiten . Vielmehr werden die
Schmerzen , die sie jetzt zu leiden hat , durch den Eingriff
erheblich gelindert werden . Ueber den Erfolg oder Miß¬
erfolg kann dann freilich erst der weitere Verlauf des
Leidens entscheiden ."

(Fortsetzung folgt .)
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sequent fein , so mütztkn sie nicht 1000 , sondern 61,000 Mk.
fordern , denn erst dann können sie Jeden hinschicken, der gern
hingehen möchte. Die Handwerksmeister sollen einmal an did
eigene Brust schlagen, ob sie ihre Leute , die ihnen Geld verdienen
helfen , nicht aus eigener Tasche nach Düffeldorf schicken können.
Herr v. E ck: Ich habe seiner Zeit für die bereits bewilligten
1000 Mk . gestimmt , ich weiß ober nicht, ob ich es heute noch ein¬
mal thun würde . Es ist mir sehr zweifelhaft , ob die Hingabe
des Geldes überhaupt einen Zweck hat . Ich bin der Meinung,
daß die Handwerker sehr wenig lernen werden , wenn sie einige
Tage in Düffeldorf herum irren . Diese Art , Beiträge zu ge¬
währen , liegt weder im Interesse der Stadt , noch im Interesse
des Handwerkerstandes . Ich hätte es für viel richtiger gehalten,
loenn die Handwerker sich auf eigene Füße gestellt und selbst etwas
für sich aufgewendet haben würden . Diese Subventionen wirken
demoralisirend . Zu dieser Ansicht bin ich gekommen durch die
Mittheilungen eines Jugendfreundes , der Landrath eines armen
preußischen Kreises ist, wo viel subventionirt wird . Das Volk
ist dort überhaupt nicht mehr zufrieden zu stellen. So lange
Geld da ist , ist der Landrath der gute Mann , wenn nichts mehr
da ist, wird beschwert und lamentirt . Ich glaube wir er¬
füllen besser eine sociale Aufgabe , wenn wir dem Subventions-
Unwesen energisch entgegentreten , als wenn wir die 1000 Nil.
nachbewilligen . Die beiden Herren hätten garnicht daran ge¬
dacht noch einmal 1000 Mk. zu verlangen , wenn wir nicht kürz¬
lich für die städtischen Beamten 2600 Mk. bewilligt hatten . Di
Stadt hat ein Interesse daran , daß ihre Beamten in die Aus¬
stellung gehen und ihren Horizont erweitern ; das Geld wird
hier im Interesse der Allgemeinheit ausgegeben . Der vorliegende
Antrag verfolgt aber Sonderinteressen , er ist ein nicht berech¬
tigtes Attentat auf den städtischen Säckel zu Künsten eines
Standes der Bevölkerung . Wir haben schon einmal beschlossen,
nicht mehr auf solche Anträge einzugehen . Man zieh- nur die
Konsequenzen aus der Bewilligung dieser 1000 Mt . . Ist,denn
der Handwerkerstand der einzige , der ein Interesse an der Düssel¬
dorfer Ausstellung hat ? (Redner führt hier einige Beispiele
an , die , wenn sie auch gerade nicht bitter ernst gemeint sind, doch
zeigen, welche Konsequenzen sich aus der Bewilligung der 1000
Mark für die Handwerker ziehen lassen konnten .) ^ ch bean¬
trage , den Antrag des Herrn Hartmann und Schröder anzu¬
nehmen , jedoch mit folgendem Amendement : „Die angefrnderte
Summe wird bewilligt unter der Bedingung , daß auch den
übrigen Berufsständen unserer Gemeinde auf Ansuchen eine ihrer
Stärke entsprechende Zuwendung für den Besuch der Ausstellung
gemacht wird ." Ich will mit diesem Antrag die Antragsteller
ad absurdum führen . Ich muß aber meine Verwunderung
ferner darüber aussprechen , daß 20 Herren der Versammlung
sich schriftlich verpflichtet haben , für diesen Antrag zu stimmen.
Als es sich um das Gustav Freytag -Denkmal handelte , hat ein
angesehenes Mitglied der Versammlung denselben Versuch ge¬
macht und hat damals schön ins Wespennest gestochen, ^ ch ver¬
stehe nicht wie sich ein Stadtverordneter für eine Sache bindet,
ohne in freier Diskussion Rede und Gegenrede gehört zu haben.
Man braucht nur den Wisch anzusehen , er sieht aus , als ob er
am Biertisch geschrieben worden sei. ^ ch mutz aufs Aller-
energischste Protest dagegen einlegen , daß das bei uns Sitte wer¬
den soll. Herr Hees:  Ich halte auch dafür , daß d.e Be¬
willigung für die Beamten von Seiten der Stadt aus einem ganz
anderen Gesichtspunkte zu betrachten ist , als die Bewilligung
für die Handwerker . Auch hätte die bewilligte Summe besser
vertheilt werden können , es hätten nicht jedem Theilnehmer 100
Mark zugewendet werden sollen , die Hälfte würde es auch unge¬
fähr geth'an haben . Das Unterschriftensammeln halte ich aber
in jedem Fall für nicht richtig . Herr G r ° l l verwahrt sich da¬
gegen daß die angeforderte Summe als cm Almosen betrachtet
werde und er stellt fest, daß der Herr M 'mswr die Regierungs-
Präsidenten angewiesen hat , m zeder Hinsicht den Besuch der
Düsseldorfer Ausstellung zu unterstützen . Er weist ferner darauf
hin daß die Handwerker die große Masse der Bevölkerung bilden.
INO Mk seien nicht zu viel für einen Theilnehmer . Herr Stadt-
baurath F obenius  erklärt , daß die städtischen Beamten und
Angestellten mit 60 Mk . auskommen sollten Herr Profe °r
Fresenius  gehört zu Denjenigen , welche den Antrag unter¬
schrieben haben . Er wurde damit überrascht als er eben eine
Vorlesung beginnen wollte und hatte keine L>«it , das >-- chriftsti
;u lesen. Er hat aber unterschrieben , weil er wußte , um was es
sich handelte und weil er ganz mit der Bewilligung einverstanden
war . Es könne aber sein , daß er künftig ein derartiges Schrist-

stück nicht mehr unterschreib «, weil es ihm an Zeit fehle, dasselbe
zu lesen. Nachdem sich noch die Herren Fink , H e y m a n n,
v. Eck , Schroeder , Hartmann , v. Detten  und
W e y g'a n d t an der Diskussion betheiligt haben , wird zunächst
über das Amendement v. Eck abgestimmt . Dasselbe wird mit
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt . Der Antrag des Finanz¬
ausschusses wird ebenfalls abgelehnt ; dagegen gelangt der An¬
trag Hartmann -Schroeder mit großer Stimmenmehrheit zur
Annahme . — Es wird beschlossen, von Herrn Gärtner ^ ofts
Engelmann  eine 328 Quadratmeter große Wegeflache für
800 Mk pro Quadratruthe , insgesammt 10,496 Mk ., zu e r -
werben.  Die erworbene Fläche soll zur Vergrößerung des
Schulhofes der Stiftstraße dienen . — Frau Ober -Jngemeur
Ullrich hat der Stadt ihr Emserstraße 45 belegenes B -sitzthum
zum Preise von 86,000 Mk. z u m K a u f a n g e b o t e n Der
Kauf wird beschlossen. Das Grundstück umfaßt eine Flache von
60 Ruthen — Der Ankauf  eines 34 Ar 24,75 Quadratmeter
großen Grundstückes,  belegen im Distrikt „Drei-
weiden ". zum Preis - von 680 Mk für die Ruthe wird ge¬
nehmigt dagegen wird der Ankauf  eines dem Martin Burck
Erbe/g 'ehörigen , im Distrikt „Hinter dem Ochsenstall b-legenen
Grundstückes a b g e l e h n t. Das Grundstuck ist 36 Ar groß
und sollte per Ruthe 140 Mk . oder insgesammt 21000 Mk.
kosten. — Auf einen st ä d t i s che n B a upl a tz Ecke der Hum¬
boldt - und Beethoven -Straße , hat ein Herr Alex. Müller das
Letztgebot mit 800 Mk. für die Ruthe eingelegt . Der Bauplatz
ist 1 Ar 96 Quadratmeter groß . Der Verkauf wird genehmigt.
— Zur Ergänzung d e r.- Le ih h a u s - De P ut a t xo n
und des Organisations - Ausschusses  infolge Aus¬
tritts des Stadtverordneten Dr . Scholz werden gewählt : rn die
Leihhaus -Deputation Herr Stadtverordneter We i dm an n , xn
den Organisationsausschuß Herr Stadtverordneter E s ch. — Zu
Sachverständigen zur Abschätzung von  F l ur¬
sch ä d e n bei Militärübungen werden wiedergewahlt die Herren
Stadtverordneten Wilhelm K i m m e l , Wilhelm T ; o n,
Stadtrath Christian Thon.  Ph . Alex. Schmidt  und ^ akob
Schweißguth.  Neugewählt an Stelle des verstorbenen
Fierrn Stadtverordneten Wintermeyer wird Herr Stadtverord¬
neter K r a f t . — Dem Finanzausschuß zugetheilt werden die
Vorlagen , betreffend die Stadtrechnung für da»
Etatsjahr  19 0 0 zur Prüfung und Feststellung , ein Ver¬
trag über Regelung der Eigenthumsverhaltmffe des Brüh -
brunnenablaufs,  und ein Antrag , betreffend käufliche
Erwerbung eines Grundstücks an der Wexßen-
burastraße . — Die neue Gehaltsordnung für
dU * an den städtischen Mittelschulen an-
oestellten Elementarlehrer und -Lehrerinnen
soll dahin abgeändert werden , daß die 150 Mk . pensions ahige
^ulaae welche dieselben empfangen , ihnen dauernd erha .ten
bleibe auch wenn sie wieder in den Dienst der Volksschule zuruck-
treten sollten . Diese Aenderung wird auf Veranlassung der
Königl . Regierung getroffen , die es für unstatthaft erklärte , daß
di- 150 Mk. Zulage pensionsfähig sem können, wenn ste be> even¬
tueller Rückversetzung der Lehrpersonen an die Volksschulen
wieder in Wegfall kommen solle. — Die Borlage betreffend Neu¬
errichtung der Dienststelle eines Stellvertreter -,
d c s B r a n d d i r e k t o r s und ' Anhörung der Stadtverord-
neten -Versammlung über die Besetzung der Stelle , wird nach
länaerer heftiger Diskussion an den Organisationsausschuß
üLiesen Hauptsächlich wurde in der Diskussion , an er sich
die Herren Kaltwasser , Frobenrus , Groll und
Fink  Beteiligten , betont , daß es Nicht nothwendig sei. daß die
Stelle an einen auswärtigen Herrn vergeben werde , ^ n den
fseuerwehrkreisen der Stadt und in der Berufsfeuerwehr selbst
seien Leute genug , di- sich sehr gut für diese Stelle eignen wurden
— Der Herr Oberbürgermer  st er  macht darauf einige
Mittheilungen , betreffend die Straßenbahnlinie durch die
Mainzerstraße . Die Hessische Regierung hat der Süddeutschen
Eisenbahn -Gesellschaft nunmehr die Konzession ertherlt , wenn
nun auch von der hiesigen Regierung die Konzession -rtheilt
würde , dann könne es endlich weiter vorangehen . Der Magistrat
habe den Herrn Regierungs -Präsidenten um möglichste Be¬
schleunigung der Konzessionserthrilung gebeten. Sobald dieselve
vorlieqe sei die Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft verpflichtet,
den Verkehr bis zur Gemarkungsgrenze aufzunehmen . Herr
Hart mann  bittet den Magistrat , dann aber auch der Gesell¬
schaft keine Bedingungen mehr zu stellen bezüglich der Eröffnung
der Strecke bis zur Gemarkungsgrenze , sondern rm Interesse der l

Bevölkerung vorläufig den Verkehr bis an den Uebergang der
Hessischen Ludwigs -Eisenbahn zuzulassen . Der Herr Over¬
bürg - r me  i st - r verspricht , zu veranlassen daß diese Frage
geprüft wird , und daß erwogen wird , ob nach Lage der Verhält¬
nisse mehr Werth auf den vorläufigen Betrieb der Theilstrecke,
als auf den Betrieb auf der Strecke bis zur Gemarkungsgrenze
zu legen ist. — Nachdem verschiedene Ncueingange an die zu¬
ständigen Ausschüsse verwiesen sind theilt Herr Stadtbaurath
Frobenius  mit , daß die Kommission die bekannte Wxn -
fang - Angelegenheit der Castellschule  geprüft
und gemeint habe, man solle den Windfang zur Beruhigung der
Gemüther anfertigen . Die Bau -Deputation habe aber trotzdem
erklärt , den Windfang nicht zu machen, da er zwecklos ssei. Herr
Rektor Schlosser habe selbst gesagt , es sei ihm Nicht möglich, die
zwei vorhandenen Windfänge geschlossen zu halten . Könne er
aber zwei Windfänge nicht geschlossen halten , so werde er auch
mit dem dritten nichts anfangen können . Nachdem noch Herr
Schroeder  erklärt hat , daß ihm die Sache garnicht lächerlich
vorkomme und Herr F i n k die Zusage erhalten hat daß einer
der vorhandenen Windfänge reparirt werden soll, kann dieser
wichtige Gegenstand verlassen werden . Herr Hart  m a n n fragt
an ob nicht bi£ Grundsteuer -Reklamations -Kommission m an¬
derer Weise zusammengesetzt werden könne. Es sei doch nicht
das Richtige , daß dieselben Herren , die die Steuerzahler ein-
schätzen auch über deren Reklamationen zu befinden hatten . Und
dann dürfte es sich auch empfehlen , in den St -uerz -tteln etwas
detaillirtere Angaben zu machen, damit die Besteueren sich über¬
zeugen könnten , in welchen Punkten sie etwa zu hoch emgeschatzt
eien . Herr Bürgermeister Heß betont demgegenüber , daß ;a

der Bezirksausschuß die letzt- Instanz in Steuersachen sei. Nach
der Städteordnung 'sei der Magistrat Degemge , der die Ein¬
schätzung vornehme , aber auch Derjenige , der über Reklamationen
zu befinden habe. Die detaillirtcn Veranlagungs -Nachrichten
seien technisch kaum ausführbar , auch hätten sie wenig praktischen
Werth ' es sei ja auch eine angenehme Beschäftigung für die
Steuerzahler , selbst auszurechnen , wie reich sie seren. — Hierauf
Schluß der Sitzung . d ' _

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  12 . Juli.

Aus dem Stadtparlamcnt.
^Herr Bruder , zwei Minuten noch. Hier ist
Noch was zu unterschreiben.

Unterschreiben,
So viel Ihr wollt ! Verschont mich nur mit Lesens

(Schiller : Piccolomini IV . 6.)
Ganz so leicht werden sich's die zwanzig unserer Hstl -ji

Stadtväter doch nicht gemacht haben . Sie wußten wenigsten
um was es sich handelte , als sie unterschrieben , wenn auch d
meisten unter ihnen nicht erst lasen , was sie mit ihrer Unte
schrift als gut anerkannten . Vielleicht hat auch mancher wie
Kroaten -General Jsolani gedacht: „Wo andere Namen , kann a
meiner steh'n !" Kurz , die zwanzig . Herren unterschrieben '
Herren Hartmann und Schroeder eine Urkunde , m Wucher
erkannt wurde , daß den Handwerkern noch 1000 Mk. Reift
stipendien zum Besuch der Düsseldorfer Ausstellung nach
zubewilligen seien. Das Schriftstück wurde von zwölf der Herren
in der Extrastube einer Restauration verfaßt und unterschoben
und dann den übrigen Stadtverordneten ins Haus geschickt,
von denen dann auch noch acht ihre Namen auf das Papier setzten.
Und so wohl ausgerüstet fand der Antrag auf besagte Nach-
bewilligung gestern seinen Weg in das Siadtparlament , nicht
aber ohne vorher vom Finanzausschuß mit einem wenig günstigen
Begleitbrief versehen worden zu sein . Der Finanzausschuß war
aus Gründen , die nicht unberechtigt sind, nicht für die Nach-
bewilligunq zu haben . Erstens , sagt - er , hat der Finanzausschuß
nicht nur das Interesse der Handwerker , sondern vor - Men
Dingen das der Gesammt -Steuerzahler zu wahren , und zweitens
ist auch die Motivirung des Antrags nicht dazu angethan , sexne
Annahme empfehlenswertber zu machen. Denn der Umstand,
daß für die städtischen Angestellten 2600 Mk. bewilligt wurden,
kann uns nicht dazu veranlassen , nun für die Handwerker noch eistx-
mal 1000 Mk . zu bewilligen . Es entspann sich ein ungeheuerer
Disput um die Bewilligung dieser Forderung . Auf der emech
Seiten berufene Vertreter des Handwerkerstandes , die gute
Gründe für die Bewilligung vorzubringen wußten , auf der an-

Aus Kunst und Leben.
* bekrönte Häupter vor der Camera . Radar,

brr orofte Pariser Photograph , dessen Spezialität die Bilder
gekristxter̂ Häupter waren, ^ erzählte ' kürzlich einem Mitarbeiter
»er , Sunday World " sehr unterhaltend , wie Fürsten und
Fürstinnen sich beim Photographiren benehmen . Ernst der
.Neund Napoleons d7r Günstling des Prinzen von Wales und
der Schrecken Bismarcks , der zu sagen pflegte , er wisse n^ t ob
er ihn mehr hasse oder liebe, war Nadar auch der lustige Genosse
Victor Hugos , Lamartines und George Sands , und ^ beschäf¬
tigte die Welt mit seinen Photographleen dreißig A?hre Hindu ch-
Er war Arzt von Beruf , aber im Uebr .gen auch abwechselnd
Journalist Karikaturist , Duellant , Luftschiffer , Photograph,
Gesellschaftslöwe und Erfinder , je nachdem der Geist ihn gerad
tr b Der erste Monarch , der mir saß . war N a p ° l e ° n III ..

1 rea war im Jahre 1860 , vor dem Staatsstreich,
als Louis B °n'? arte eben zum Präsidenten der Republik erwählt
worden war . Der letzte war der jetzige Czar , den ich unmittel¬
bar vor seiner Abreise nach Japan photographirte , wo er beinahe
ermordet worden wäre . Zum zweiten Male photographirte ich
Navoleon drei Tage nach dem Staatsstreich . Ich war mit einer
Menge anderer Republikaner nahe der Barrikade des Fuubourg
St Antoine festgenommen worden , und in eme Zelle( neben der
meiniaen brachten sie gleich darauf Victor Hugo Zwei Tage
sväter erfuhr Napoleon , daß ich da säße , und ließ mich holen
E Rilver von ihm zu machen, die unter den Massen verbrei .et
werden sollten . Ich wurde nach dem Palast gebracht , und der
^Lrst kam bald henin . Ich weigerte mich die Arbeit,anders
nfs aeaen meine Freilassung zu machen. „Zugestanden , sagte
Louis Bonaparte lachend, „Sie lieben mich jedoch zu fthr , um
ein sehr gefährlicher Aufrührer zu sein . . . Was ihn nicht
binderte mich in den nächsten fünf oder , sechs Jahren wegen
meiner Karikaturen auf ihn mehr als fünfzig Mal emfperren zu
lassen. Solch eine Sitzung , wie diese, ist gewiß me wieder da-
aew-sen Er war von De Morny und anderen Anhängern um-
533 ! Mit diesem Bilde wollt - man die Vergötterung der
Napoleonischen Dynastie im Volke neu entzünden Und nun be¬
mühte man sich so eifrig , Napoleon dem Kiemen d,e gebieterische

I Haltung Napoleons des Großen zu geben. Wir probirten es mit
' dem Soldatenrock von Austerlitz , dann mit emem

Gehrock, zuerst offen , dann fest zugeknöpft , die eine Hand auf
der Hüfte oder unter dem Aufschlag — m der Manier eines
Staatsmannes . Schließlich erklärte Napoleon , daß -r ' n Uni¬
form besser aussehen würde , und wir probirten eine weitere
Reihe Po sirlicher Stellungen — den Arm befehlend ausgestreckt,
die Hand auf dem Degengriff ruhend Napoleon über Kriegs¬
karten gebeugt rc. „Nadar . warum schlagen Sie nicht' , vor.
fragte er schließlich. „Ist es besser m Uniform oder Civil ? —

In Uniform, " erwiderte ich, „das wird das Publikum an ^ hr
Fiasko in Straßburg und Boulogne erinnern . Er that so, ab
ob er es nicht hörte , und eine Minute später war ich entlassen
und frei . . . Mit dem Prinzen von Wales dem jeötgen: S » « i 3
Eduard,  waren die Sitzungen am leichtesten. . Es schien ihm
immer hauptsächlich darauf anzukommen , mich über alte Zeiten,
mê ne Ball °n°benteuer -c.. plaudern zu hören . Besonders inter-
essirte ihn die Belagerung von Paris . Dann , kurz ehe er ging,
schlug er oder ich gelegentlich vor , ein oder zwei Aufnahmen zu
versuchen. Sie waren immer gut , weil er sich durchaus zu Hause
fühlte und natürlich gab . Einer meiner besten Kunden war der
K ö n i g d e r B e l g i e r . Jedes Mal . wenn er nach Paris
kam, pflegte er eine große Rechnung bet mxr zu machen. Nicht
daß er sich etwa gern selbst photographiren laßt — wahrend einer
mehr als zwanzigjährigen Bekanntschaft brachte ich ihn tun zwei-
oder dreimal dazu , mir zu sitzen. Aber König Leopold rst >nxmer
ein großer Verehrer der Schönheit gewesen, und immer , wenn er
durch ein schönes Gesicht besonders angezogen wurde,, fühlte er
das Bedürfniß , Aufnahmen desselben für seine Privatgallerie
zu haben . . . K a i s e r W i l h e l m II . photographirte ich vor
einem Jahre infolge eines reinen Zufalls . Ich war m Berlin
der Gast eines meiner früheren Schüler , der fetz. die  meisten
Aufnahmen für den Hof macht . Er wurde nach dem Schloss¬
befohlen , um die kaiserlichen Kinder zu photographiren , und au-
Neugierde begleitet - ich ihn als sein Gehülfe Der Kaiser war
anwesend . Als er erfuhr , wer ich sei, redete er mich sofort
französisch an und sagte , er habe oft gehört , wie ftm , Großvater
und Bismarck sich oft Anekdoten über mich ins Gedachtmß zu-
rückriefen , und über einige meiner Späße lachten . Der Kaiser
aeftattete dem Photographen niemals , die Stellung anzugeben
oder zu ändern . Ich versuchte es zwei Mal , indem tch,,e,ln°
wendete : „Majestät , das Licht ist nicht gut , blicken Sie gutigst

nach der anderen Seite ." Aber er erwidert - zedes Mal kurz:
Ich wünsche, daß Sie mich gerade so photaaraphiren . Auf

diese Weise läßt er häufig zwanzig Negative Mchen , die alle xn
einer oder der anderen Beziehung schlecht sind , und er verwirft
sie alle. Sie müssen alle im Bä .sein eines seiner Offiziere zer¬
brochen werden , der einen Schein über die Vernichtung unter¬
schreibt. Ich hatte das Glück, zwei Bilder zu treffen die dem
Kaiser gefielen , und die er behielt . Er sandte mir die Bilder
und ein ziemlich großes Honorar . Es ist eine Eigenthumlichkeit
von ihm , daß ihn nie ein Bild in lässiger Haltung , mit -mem
sanften Blick zeigt . Er kann eben noch geplaudert und gelacht
haben — und er kann ein guter Gesellschafter sein , wenn er
will — , aber in dem Augenblick, da er der Camera geOnuber-
tritt , sieht er starr gerade darauf , als ob er einen Feind em<
schüchtern wollte ."

* Verschiedene Mittheilungen . Der Mailänder Musik-
Verleger Sonzogno hat die Preisrichter für den internationalen
Wettbewerb um eine tragische Oper in einem Akt, für oie er
einen Preis von -50,000 Lire ausgesetzt hat , jefet ernannt
Humperdinck  hat , wie berichtet wird , bereits eingewilligt,
Deuischland zu vertreten ; Jan Blockx, der Direktor deu Ant-
werpener Konservatoriums , wird Belgien repräsentiren ^ und
Massenet Frankreich . Für Italien werden jedenfalls zwei oder
drei Preisrichter gewählt werden . ,

Am schwarzen Brett der Universität m B e r l x n wurde
gestern eine Bekanntmachung des Rektors angeschlagen , wonach
die Zulassungsbedingungen für Russinnen erschwert worden sind.
Die Reife -Zeugnisse der russischen Mädchen -Gymnasien sind für
den Besuch der Universität in Zukunft nicht mehr als genügend

anzusehen .^ ^ jst aus dem Verbaixde der Darmstädter
Künstlerkolonie ausgetreten und wird seinen Wohnsitz dauernd itj

Rudolf Presber  hat eine Abend füllende parodxstische
Ausstattungs -Operette geschrieben. Der Stoff ist der grrech'.schen
Göttersage entnommen . Die Musik schreibt James Rothstexn.

Als die h ö ch st e Gebirgsbahn  nennt der „Prome¬
theus " die Bahn , die von Lima über San Bartolomeo und
Matucana in die Anden führt . In letztgenannter Station hat
sie bereits eine Höhe von 2374 Meter erreicht ; von hier beständig
aufsteiqend überschreitet sie auf einer 3 Kilometer langen Gallcrie
in der Paßhöhe (Paso de Galera ) von 4744 Meter die Anden.

♦



deren Seite Mitglieder des Finanzausschusses , die nicht weniger
gute Gründe gegen die Bewilligung vorbrachten . Herr Schroeder
pries die Bewilligung als eine sociale Aufgabe der Stadt , Herr
v. Eck sagte , eine sociale Ausgabe erfülle die Stadt mit der Nichts
vewilligung , denn die Subventionen seien nur geeignet , demo-
ralisirend auf die Handwerkerkreise zu wirken. Ganz zu miß¬
billigen aber sei die Art und Weise, wie die zwanzig Mitglieder
der Stadtverordneten -Versammlung für den Antrag gewonnen
worden seien. Er versteh- nicht, wie sich die Herren hätten bmden
können , ohne vorher Für und Wider im Plenum zu Horen. Man
brauche nur den Wisch anzusehen ; er sehe aus , als ob er am
Biertisch verfertigt worden sei. Er müsse aufs Allerenergischste
Protest dagegen einlegen, daß das Sitte werden solle. Herr
Dr . Hehner war derselben Ansicht und auch Herr Hees konnie
eine derartige „Stimmengewinnung " nicht billigen , während Herr
Hartmann die Sache nicht für so schlimm hielt . Wer nicht unter¬
schreiben wollte , der hätte es ja bleiben laßen können . Herr Groll
führte den Herrn Minister für die Nachbewilllgung der 1000
Mark ins Feld und £ierr Schroeder meinte , Herr v. Eck hatte
nicht nothwendig gehabt , eine so salbungsvolle Rede zu halten,
denn die Unterschriftensammlung sei eine ganz „natürliche Sache
gewesen, worauf Herr v. Eck sich das Wort zu einer persönlichen
Bemerkung erbat . „Daß Herr Schroeder sich über eine salbungs¬
volle Rede aufregt , wundert mich fast noch mehr . sagte er mrt
feiner Ironie , „als das , daß Herr Groll auf eine Anregung des
Herrn Ministers hinweist". Trotzdem Herr v Eck gegen den
Antrag sprach, beantragte er die Annahme desselben , jedoch
und das war wieder nicht ohne Humor — mit dem Amendement,
daß auch den übrigen Berufsständen der Gemeinde auf ihr An¬
suchen eine ihrer Stärke entsprechende Zuwendung gemacht werde
Er mochte dabei wohl von der Ansicht ausgegangen sem , daß das
die natürliche Konsequenz der Bewilligung des Hartmann-
Schroeder 'schen Antrags sein würde . Sein Antrag wurde ab-
qekhnt , der Antrag des Finanzausschußes , die 1000 Mk . nicht
zu bewilligen , wurde ebenfalls abgelehnt ; der Antrag Harlmann-
Schweder aber wurde angenommen . Am Magistratstisch , der
gestern , wohl wegen der Einführung des Herrn Beigeordneten
Dt.  E . Scholz , so gut besetzt wie nur selten war horte man
die große Diskussion an , ohne aktiv m d' - Redeschlacht em-
zuareifen . Wer von den beiden Parteien Recht hatte , können
wi? nicht entscheiden, unsere Meinung deckt sich °ber rn diesem
Fall in der Hauptsache mit derzemgen des Finanzausschüsse ».
Wir sind sehr dafür , daß möglichst vieleHandwerker ReDusseldorfer
Ausstellung besuchen, wenn sie das , was sie dort lernen , auch rn
ihrem Gewerbe verwerthen können. An einem tüchtigen Hand¬
werkerstande wird jeder Vernünftige seine Freude haben , aber
auch wir vermögen nicht einzusehen, daß d,e Freude an einem
tüchtigen Handwerkerstande so weit gehen muß ^ daß bte Stabt
Sonder -Fnteressen der Handwerker auf alle Falle finanziell

nterstützt . Wenn die Handwerker durch den Besuch der Dussel-
rfer Ausstellung in ihrer gewerblichen Leistungsfähigkeit ge-
-dert werden , so kommt das gewiß auch der Allgemeinheit zu
ute in erster Linie und in der Hauptsache fedoch den Händ¬

lern selbst. Gewerbliche Korporationen sollten dafür sorgen,
unbemittelten , talentvollen Meistern und Gesellen derartige

legenheiten zur Weiterbildung , wie sie die Düsseldorfer Aus-
illung bietet, ' sich zu Nutze machen können, es ist ' hre Sache,

aß aber die Allgemeinheit ein so großes Interesse an dem Be¬
such der Ausstellung durch die Handwerker hat , um zu Gunsten
derselben einen ordentlichen Griff in den Säckel zu thun , mochten
wir doch sehr bezweifeln. Wir gönnen den wenigen unbemittelt n
Handwerkern , die durch diese Nachbewilligung von 1000 Mk . m
die Lage versetzt werden, nach Düsseldorf zu gehen, das Geschenk
von ganzem Herzen , es handelt sich aber bei dem S re, s
Bewilligung angebracht war oder nicht, garmcht um den dabei m
Frage kommenden verhältnißmäßig kleinen Geldbetrag , es handelt
sich um eine Entscheidung von prinzipieller Bedeutung . Gar zu
leicht kann ein solcher Fall einmal zu einem recht unangenehmen

räcedenzfall werden, denn was laßt sich schließlich nicht Alles
Fntere " e der Allgemeinbeit liegend darstellen ! Grebt e»

berhaupt eine Berufsart , die nicht in gewissem Grade dem
esse der Allgemeinheit dient ? Am wenigsten aber können

uns mit der ' Art befreunden , wie in diesem speciellen Fall
die Stimmen der Herren Stadtverordneten geworben worden

Sollte dieses Verfahren Sitte werden , dann konnten aller-
nas die Herren Stadtverordneten „von zu Hause regieren ; die
nttäge würden ihnen ins Haus geschickt und beim Nachmittags-

kaffee könnten sie mit aller Seelenruhe und ohne sich durch mehr
oder weniger hitzige Debatten alteriren zu lassen , unterschreiben
oder nicht unterschreiben , ganz wie sie wollten . Sie brauchten die
Begründung der Anträge noch nicht einmal mehr zu lesen , wenn
es ihnen an Lust dazu fehlte. Wirklich, die Sache wurde sehr
n-msitblicb und einfach nur werden die Wähler von einer der¬
artigen Ausübung des Stadtverordneten -Mandats mit Recht
nichts wissen wollen.

- Von dem holländischen Königspaar wird uns von
unserem 1-1-Korrespondenten aus Balduinstein,  11 . Zun.
berichtet : In Begleitung ihres Gemahls , des Prinzen Heinrich,
unternahm Königin Wilhelmine heute Nachmittag eine lange
Ausfahrt bei der der Prinz -Gemahl selbst den Wagen lenkte.
In zwei ' weiteren Hofwagen folgten eine Anzahl Damen un
<z-rrenKdes Äofes u A. auch der Leibarzt der Königin , Medi-
SSSttD ? !Mi «9 D-" «tusflus ««Ui«
Bergwerken von Laurenburg.  Von hier fuhren die
Herrschaften über Holzappel zurück nach Balduinstein . Der
Prinz -Gemahl , der ein eifriger Jäger ist und schon m den
nächsten Tagen auch im Lahnthal zu lagen gedenkt, ließ sch
unwrweqs durch den Schlohamtmann der Schaumburg Re

siirsililben Fanden zeigen. Heber die Baldumsteiner
Fähre kehrten die Wagen gegen V29 Uhr nach der Schaumburg
Zurück — Die Königin -Mutter hatte bereit - am Vormittag eine
Reise zum Besuche der Fürstlich Wied 'schen Herrschaften nach
Neuwied ^ nglttewn , von der sie erst spät am Abend wieder hier

emtraft Personal -Nachrichten . Dem Herrn ^ Hauptmann
Rüstow,  8 . 1a suite des 1. Nassauischen Feldartillerie-
Reaiments Nr . 27 , kommandirt zur Dienstleistung bei der
Artillerie -Depot -Jnspektion , ist die Erlaubniß zur Anlegung des
Offizierkreuzes des Königlich serbischen Takowo -Ordens ertherlt

worden . Der Königl . Stabstrompeter Herr Alwin
Peschke  erfreut sich des Rufes , die unter seiner Leitung
stehende Kapelle des 2. Garde -Dragoner -Regiments in Berlin
dessen Chef Ihre Majestät die Kaiserin von Rußland ist auf
eine künstlerische Höhe gebracht zu haben , wie man eme solche
bei einem Kavallerie -Trompeter -Corps seither kaum für mög¬
lich gehalten hat . Die Kapelle erfreut sich daher auch der beson¬
deren Gunst Seiner Majestät des Kaisers . Dieselbe wird über¬
morgen Montag um 4 und 8 Uhr im hiesigen Kurgarten zwei
außerordentlich interessante Programme zur Aufführung

bringen . Das Abendkonzert mit dem Chor : „Hoch thut Euch
auf !" von Gluck beginnend , wird unter Anderem auch eine Ad-
theilung von drei Nummern Trompeternmusik der heroijch -rttier-
lichen Trompeter - und Paukerkunst bringen , wie sie durch die
unermüdlichen Nachforschungen des Altmeisters der Trompete,
Gosleck, der Gegenwart wieder zugänglich gemacht worden ip.
Zu den Konzerten wird kein besonderes Eintrittsgeld erhoben,
doch sind alle Kurhauskarten beim Eintritte vorzuzeigen.
Wegen Verhinderung der Kapelle des Regiments v. Gersdorfs
kann das im Juli -Programm der Kurverwaltung für morgen
Sonntag . Mittags 12 Uhr . vorgesehene Promenadekonzert im
Kurgarten nicht stattfinden . — Das nächste Gartenfest
findet am kommenden Samstag , den 19 . Jul ' , statt . Für das¬
selbe ist das rühmlichst bekannte Einödshofer -Orchcster aus
Berlin unter persönlicher Leitung des Komponisten Julius
Einödshofer gewonnen . — Zu der zweiten d' echährigen
Rheinfahrt,  welche die Kurverwaltung am ^ w -nenden
Donnerstag veranstaltet , wird die Koln -Dussedorfer Gesellschaft
wieder ein vorzügliches Schiff stellen Bekanntlich st d, Restau¬
ration auf diesen Schissen eine musterhafte . Die Abfahrt er¬
folgt mit der Straßenbahn um 8 Uhr 30 Minuten Morgens >vom
Kursaalplatze aus zur Landestelle in Biebrich , w° . das Festboot
mit einem Musikcorps an Bord bereit liegt , vas in Aßmanns-
Hausen landen wird , wo genügender Aufenthalt in dem. ruhm-
lichst bekannten Dichterheim „Zur Krone auch -men Besuch des
gegenüberliegenden „Rheinstein " ermöglicht . Es folgen nun
Mittagsmahl und Tanz auf dem Jagdschloß ^ „Niederwald B -
such der herrlichen Aussichtspunkte , des National -Denkmals,
ferner Schiffsball während der Rückfahrt , Beleuchtung der
Rheinufer und des Schlosses in Biebrich . Das Schiff muß be¬
stimmt bis Dienstag Mittag 12 Uhr fest b-st-llt werden weshalb
die Billetlösung bis dahin erfolgen muß . Auf der ganzen Fahrt
isi sowobl für Schutz gegen Sonne als Regen gesorgt , auch ist
auf Rm Nüderwalde selbst bekanntlich Fahrgelegenheit vom
Jagdschlösse zum Denkmal stets vorhanden.

o. Städtisches Wasserwerk . Herr Prof . Proskauer,
der erste Assistent des Herrn Geheimraths Di . Koch — " ich.
dieser selbst, wie von anderer Seite gemeldet wurde . , ' st mit
Herrn Stabsarzt Dr . S ch lüte  r von Berlin hier emg-troffen,
um an dem Ozonisirungswerk unserer Wassergewmnungs -Anlage
in Schierstein , bekanntlich dem ersten dieser Art rn Deutschland,
wissenschaftliche Untersuchungen anzustellen . Die beiden Herren
haben gestern bereits mit ihren Arbeiten begonnen.

— Eirkus Wulff . Seit Beginn seiner Vorstellungen har
Cirkus Wulff Immer mit sehr gut besetzten, beifallsfreudigen
Häusern zu rechnen gehabt , gewiß ein gewichtiges Moment für
di- freundliche Aufnahme , die er in unserer Stadt gefunden und
für die Beliebtheit , die er sich hier errungen . Seit der Eroft-
nunqs -Vorstellung übte das Programm seine dauernde An¬
ziehungskraft auf das schaulustige Wiesbaden aus und zog immer
neue Besucher in den mächtigen Cirkusbau heran . Heute Sams¬
tag findet die erste Aufführung der Pantomime In der Schweiz
statt °*n derselben wird sich vor den Augen der Zuschauer em
arbenprächtiges . herrliches Bild entwickeln, und werden m dieser

Pantomime ca. 300 Personen Mitwirken . Der Schaulust wird
in diesem Ausstattungsstück vollauf Genüge gethan werden , und
möchten wir nicht verfehlen , das Publikum hierauf besonder » auf¬
merksam zu machen. Am Sonntag , den 13 . Juli , finden Nach¬
mittags 4 und Abends 3 Uhr große Vorstellungen statt und wirb
in beiden Vorstellungen das große Manege -Schaustuck „In der
Schweiz " zur Aufführung gelangen.

— Castans Panoptikum , die jüngste zugkräftigste
Frankfurter Sehenswürdigkeit , findet gegenwärtig den leb-
baftesten Zuspruch des Fremdenpublikums und der Schüler,
welche sich der goldenen Ferienzeit erfreuen . In dem Bestreben,
dem Publikum in jeder Beziehung entgegen zu kommen führte
die Direktion den unentgeltlichen Eintritt eines Kindes an
einigen Tagen der Woche ein. Da sich Rest Einrichtung aus¬
gezeichnet bewährte und allgemeinen Beifall fand , wurde be
schlossen, während der Ferienzeit den Mittwoch , Donnerstag und
Freitag für die Jugend sreizugeben und hat Zeder Erwachsene
das Recht , an diesen Tagen ein Kind unentgeltlich emzufuhren.
Dem jugendlichen Publikum dürften besonders die reizenden
Kindergruppen und Märchen -, sowie humoristischen Scenen
große Freude bereiten . Erwachsene finden verschiedene inter¬
essante und neue Figuren.

— Biebrichcr Spitzbuben . Wie leicht oft den Spitz
buben Seitens des Publikums der Betrieb ihres sauberen Hand
Werks gemacht wird , und welch viele Muhe und Arbeit der
Polizei bei etwas mehr Energie erspart werden konnte , zeigen
einige interessante Fälle , welche sich in d-n letzten Tagen m
Biebrich abspielten . Schon lange tretbt toort ein Bettmarde.
sein Unwesen , und trotz der eifrigsten Thätigkeit Rr Polizei ist
es bis jetzt nicht gelungen , ihn zu erwischen. Ein Mann , der chn
zuletzt gesehen, als er aus einem gegenüber liegenden Hause Wie¬
der Bett eug fortschleppte , hat aus Furcht vor dem Spitzbuben
ihn ruhig gewähren lassen. - Ein weiterer Fall wobei einem
Einbrecher vom Hausbesitzer selbst noch Thor sin? Thur seoff ^ /
wurden passirte vorgestern Abend in der Wiesbadenerstraße.
Spät Nachts hörte der Hausherr , daß sich Jemand m seinem
verschlossenen Hofe zu schaffen machte. Er spraug herunter und
es gelang ihm auch bald , einen verdächtig aussehende Strolch zu
erwischen, welcher angab . er hätte kein Unterkommen und woll^
sich nur ein Nachtquartier suchen, und bat , man möge ihn doch

ufen lassen. Der qute Hauswirth empfand nun wirklich Mit¬
leid mit dem armen Mann und ließ ihn nach Aufschließen des
Hofthores ungehindert weiterziehen . Erst am anderen Morgen
gewahrte er, daß an mehreren Fenstern mittels Werkzeugen ve -
sucht worden war , einzubrechen. Auch in diesem Falst Ware e»
ein Leichtes gewesen, den Strolch der Polizei zu ubergeben und
so die Stadt von einem gefährlichen Menschen zu befreien.

— Kleine Notizen . Die Frau Kronprinzessin
v o n G r i e chc n l a n d und die Frau Großherzogin von Hessen,
welche beide zur Zeit in Langenschwalbach zur Kur wei.en,
nahmen am Donnerstag daselbst eine Ausstellung der Hof-
juweliere Krausnick  u . Co . in Augenschein und machten
namhafte Einkäufe . Am Freitag Vormittag wurde Herr Hof-
iuwelier Lothar Krausuick . in Firma Krausnick u. Co ., wiederum
mit einer großen Kollektion Schmucksachen zur Kronprinzessin
von Griechenland befohlen.

I eifersüchtig und fing Streit mit ihm an . bei welchem sie zu guter
* letzt noch einige Stiche in die Seite davontrug , doch sind dieselben

glücklicher Weise nicht lebensgefährlich . Das saubere Pärchen,
welches sich bei einem hiesigen Manne noch Nachtquartier suchte
wobei der Streit seinen Höhepunkt erreichte und sie die Stiche
erhielt , wurde auf die Hülferuse des Quartiergebers verhaftet
und in das Polizeig ^fängniß gebracht.

---- Erbcnhcim , 11. Juli . Wie alljährlich, so hat auch
unser Turn -Verein am verflossenen Sonntag auf dem Gau-
turntest des Mittel -Taunusgaues zu Wallau gezeigt , daß er es
mit der turnerischen Ausbildung seiner Mitglieder ernst niinrnt.
Beim Vereinswettturnen errang er die höchste Punktzahl.
Sämmtliche Einzelwettturner wurden preisgekrönt und errangen
in der Oberstufe Wilhelm Lendle mit 51V „ Punkten den 2. Preis
und August Schön mit 49V , P . den 5. Pr . In der Unterstufe
Karl Göbel mit 64V . P . den 1. Pr .. August Hauser mit 64 % P.
den 2. Pr ., Karl Krag mit 53V . P - den 4. Pr ., Wilhelm Koch
mit 47V . P . den 16 . Pr ., Karl Stein mit 45 % P . den 21 . Pr ., -
Adolf Momberger mit 45 % P . den 23 . Pr ., Fritz Schröder mit
442/3 P . ben 24. Pr ., Karl Petri mit 40% P - den 34 Pr . und
August Dreßler mit 40 % P . den 36 . Preis . August Hauser
sprang 3,20 Meter Stabhoch.

-r - Von der Altenlmrg , 10 . Juli . Zur Sommerzeit,
wo die Touristen in zahlreichen Schaaren die Wälder der
Taunushöhen durchstreifen oder arme Leute die Heidelbeeren
dort suchen, giebt es auch für das Hochwild eine unruhige Zeit.
Dasselbe flüchtet deshalb in die Niederungen . So halt sich eben
ein Rudel Hirsche von 20 Stück in den Wäldern der Gemeinden
Dasbach , Lenzhahn rc. auf und richtet in den angrenzenden
Feldern großen Schaden an . In der letzten Nacht gelang es
den Jägern von Dasbach einen Kapitalhirsch , einen Achtender,
zu erlegen , dessen Geweih jetzt schon eine Länge von 0,70 Meter

^atte ’[ ] Ems , 11 . Juli . Der Militärfiskus beabsichtigt , wie in
Bad Nauheim , so auch in unserer Stadt ein eigenes Gebäude
für seineM i l i t ä r k r a n k e n zu erwerben oder zu erbauen , ob¬
wohl man keine Ursache hat , mit der seit einer langen Reche von
Jahren bestehenden Einrichtung unzufrieden zu sein. Es wer¬
den hier nämlich im Laust einer Saison etwa 90—100 M ' litar-
kranke in einem von seinem Eigenthümer eigens dazu eingerich¬
teten Kurlogirhause gegen eine bestimmte Vergütung pro Mann
und Taq ausgenommen und stehen dieselben unter der Aufsicht
eines alljährlich vom 11 . Armeecorps hierher gesandten Beamten.
Es darf erwartet werden , daß man an den bewahrten Emrlch-
tunqen festhalten wird , zumal die amtlichen Revisionen lederzei.
zur Zufriedenheit ausgefallen sein sollen . — Da zur Zeit kerne
Brunneninspektorstelle an den frskal -lchen Quellern frei ist so ist
die Vermuthung , daß Herr Dr . Stern aus Schlangenbad rm
nächsten Jahre ' eine solche dahier übernehmen werde wie in
Nr . 19 der „Union " (Frankfurt ) ; u lesen ist, jebenjalL auch
dann unbegründet , wenn bis dahin dre Friedrich -Wilhelms-
Felsenquellen definitiv in den Besitz des Fiskus ubergegangen
sein sollten.

* Mainz , 12. Juli . Rheinpegel : 1m56om  gegen
1 in 58 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.

«- Biebrich , 11. Juli . Der gestrige Mosbach er
Markt  war trotz des windigen und staubigen Wetter -- recht
aut besucht und verlief im Gastzen ruhig . Der Verkehr auf dem
Platze selbst war durch praktische Anordnungen Seitens der
Polizeiverwaltung mehr auseinander gezogen und wurde hier¬
durch das starke Gedränge verhindert . Der Lärm des Tages
setzte sich Abends in den verschiedenen Tanzlokalen und W ' rth-
schaften in Mosbach fort , wobei natürlich auch die üblichen
Reibereien nicht fehlten . Eine Dirne wurde auf ihren Zuhalter
— beide verheirathet , aber von ihren Familien getrennt lebend —

* Frankfurt a . M ., 8. Juli . (Strafkammer .) Den
Schluß der heutigen Sitzung bildet ein F a h r r a d p r 0 z e tz,
dessen Vorgeschichte s. Zt . großes Aufsehen erregt hat . Zahl¬
reiche Fahrradhänoler von Frankfurt , Atainz , Wiesbaden . Osfen-
bach und Hanau sind im Zuschauerraum .anwesend . Auf der
Anklagebank saßen der Lagerverwalter der Adlerfahrradwerke.
Wilhelm Gustav Otto , und die Vertreter dieser Werke in Osfen-
bach und Hanau , Karl Heß und Karl Koch, der erstere unter
der Anklage der Unterschlagung , die beiden anderen unter Anklage
gewerbsmäßiger Hehlerei . Alle drei sind unbestraft und stehen
in langjährigen Beziehungen zu den Adlerwerken (vorm . H.
Kleyer ) . Otto ist seit 1889 dort angestellt und allmählich zum
Vorsteher der Lagerabtheilung ausgerückt , Heß vertritt die
Adlerräder seit 15 Jahren in Offenbach , hat einen Umsatz von
Mark 120 — 130,000 im Jahr und deshalb im .Herbst 1898 noch
ein Zweiggeschäft in Hanau errichtet , das von Koch geleitet
wurde . Heß ging auch in der Kleyer 'schen Fabrik als guter
Kunde ein und aus . Staatsanwaltschaftsrath Reich beantragte
gegen Otto wegen fortgesetzter Unterschlagung zwei Jahre
Gesängniß , gegen Heß und Koch wegen gewerbs - und üewohn-
heitsmäßigcr Hehlerei je 1% Jahre Zuchthaus ^ Das Urtheil
lautete auf Freisprechung , doch bemerkte der Vorsitzende^ wie Re
„Kl . Presse " berichtet, die Angeklagten brauchen nicht mit Stolz
den Gerichtssaal zu verlassen , sondern möchten das Bewußtsein
mit sich nehmen , daß der Verdacht gegen sie aufs Tiefste be¬
gründet sei, daß aber das Gericht mit größter Gewissenhaftigkeit
gegen sie verfahren und weil auch nur der Schimmer eines
Zweifels vorliege , von ihrer Verurtheilung Abstand genommen
habe. , .

* Kriegsgericht . Am 6. Juni hatte der Unteroffizier
Wagner der 8. Compagnie des 166 . Jnf .-Regts , eine Abtheilung
beim Turnen zu beaufsichtigen . Einer der Leute schaute dabei
einem Leutnant zu , der ein Fahrrad probirte , und erhielt deshal .)
von dem Unteroffizier eine Ohrfeige , die ihn , da er ohrenleidend
war , so unglücklich traf , daß das Trommelfell platzte. Für
diese vorschriftswidrige Behandlung eines Untergebenen erha .t
der Unteroffizier acht Tage gelinden Arrest . Der Musketier
Theodor Eugen Meyer , 1899 zwangsweise bei der 10 . Com¬
pagnie des 88 . Infanterie -Regiments eingestellt , ist schon zwei-
mäl wegen Fahnenflucht auf Festung gewesen und im ^ anuar
zum dritten Mal aus der Kaserne flüchtig gegangen . Er wurde
aber schon in Weisenau , wo er die Mutter eines Kameraden aus¬
suchte wieder festgenommen und im Februar vor das Kriegs-
qericht qestellt. Dieses beschloß jedoch, ihn zunächst auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen. Das Urtheil der Aerz .e
ainq dahin , daß er erblich belastet und daher nicht vollständig
zurechnungsfähig sei. Daraufhin erfolgte nunmehr st ' " - Frei¬
sprechung. Als Vertheidiger war ihm Oberleutnant Gaupp
beigegeben worden.

* Das Reichsgericht verwarf die Revision des Staats¬
anwalts gegen das Urtheil des Landgerichts Elberfeld  vom
17 April d. I ., durch das der Verlagsbuchhändler W r e m a n n
von der Anklage , den K a i s e r v 0 n O e st e r e i ch b e l e r d i g t
zu haben , freigesprochen wurde.

* Leipziger Bankprozctz . (Sitzung vom 11. Juli .)
Die angeklagten Aufsichtsrathsmitglieder weisen auf Bemerken
des Vorsitzenden das Ansinnen , daß das erörterte Exposa eine
Verschleierung gewesen sei, zurück, es sei eine Verschweigung ge¬
wesen In der am 28 . März 1901 stattgehabten Aufsichtsraths-
sitzunq war die Direktion der Ansicht, für den 4. April nach
Cassel eine Konferenz einzuberufen und eventuell in Berlin bei
den Großbanken eine Hülfsaktion zu Gunsten der Leipziger Bank
einzuleiten . Exner sagte aus , man sei damals über die Höhe



der Verbindlichkeiten, einige 80 Millionen, erstaunt gewesen
In einem Schreiben vom 1. April 1901 an Exner bemerk
Schmidt, daß der Beschluß der Verwaltung der Leipziger Bar>,
nach Kaffel zu kommen, ihm durcha>G nicht paffe- Kaff-Haff
sich von Leipzig nicht voGtznherAandeln Schm.dt schlagt
vor, Eisenach als Zusamm»Hk-nst<°ä Zu wählen. Die Ange¬
klagten Schröder, Meyer, ÄZoNer uno Borster waren sch ‘
über die in der Sitzung vom 28. Marz 1901 mügetheütê Hohe
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bieck̂enS sei. ntelöet aus Paris:  Ter hiesigen Polizei
sind bisher nicht weniger als 9 0 0M - ldnng en  über den
sicheren « u s e n t l,a l t s o r t der Familie H n m b c r t zugc-
aanaen. Vielfach wird deshalb die Ueberzengnng ausgesprochen,
das, der Aufenthaltsort der Mitglieder der Familie Humbert der
Behörde bekannt sei (?), dah jedoch aus Furcht vor einem Skandal,
in welchen zahlreiche politische Persönlichkeitenverwickelt wurden,
nicht zur Verhaftung geschritten wird.

Der Daily Mail" wird aus P i e t e r m a r i tzb u r g tele-
graphtrt " daß Louis Botha aus einem Diner , das ihm von
Holländern in Greptown gegeben wurde, erklärt hat, cs sei u n.
richtig  dah Dewet durch die Blockhauslinie durchgebrochen
sei, indem er Ochsen gegen den Stachelzaundraht trieb. Das
würde unmöglich gewesen sein, aber es sei leicht gewesen, wahrend
der Nacht den Draht zu durchschneiden. , , ,

Auf Trinidad  ist eine bedeutende Petroleum-
Quelle  entdeckt worden.

Gestern Morgen 9 Uhr fand auf Martinique iviederum ein
vulkanischer Ausbruch  statt.

Dem zu 8-jährtger Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilten
polnischen Socialisten, Ingenieur MalinowSki, gelang cs, aus
seinem JnternirnngSortc zu e n t f l i e h e n.

Die Schnepse leidet stark au Eingeweide-Würmern und die
vielgerühmte Delikateste „S chn e p f e n d r e ck" ist nichts
anderes alö zerhackte Bandwürmer.
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einer noetiniuiî rii - -7-- -
Weiterberathung Samstäg .Vormutaz 9 Uhr.1■ . -

Kleine Chronik.
<*„ 35 eilt«  wurde der Landtagsabgeordnete General-

leutnant z. D. v. Heydebreck, der erst am Tage vorher ange-
kommen war , in der Nähe des RcichstagögebäudcS von einer
Droschkeu m g e f a h r e ». Er erlitt -̂ chul.erb^ sow-
eine schwere Verletzung an der rechten « ckMe Csuiĉ vv °üdte
Dame, die ihn begleitete, liest ihn in em KrankcMru» bzrngcn.
Stuf dem Wege dorthin erlitt er einen starken .

cVn 35 itterseld  wurde ein dreizehnMrige ! Knabe lest,
genommen, der als blinder Passagier auf dim ! r itr .bkre tt
d e s Z u g c s nach Berlin saß. Er gab an, serneü Stictelt^ n in
Baden-Baden .vegen schlechter Behandlung davongelauren zu sein
und sich bettelnd bis Halle durchgeschlagen zu babem. habe
er sich auf den Zug nach 35erlin geschlichen, um zu inner bei
Berlin wohnenden Tante zu kommen.

Infolge Sturmes ist vor dem Hafen in K 1e l her bollSMisq
Segler „Urania" untergcgangcn. Die Familie ..^des -- chisse^
konnte gerettet werden. k PAX 'i 'iriv*

In Metz bei dem Pulvermagazin Nr . 5 L'j ' .f
Musketier Netmann  vom Regiment Nr. tÄ>-auf Sosten.
Der Selbstmord erinnert daran, dast vor einer Reih? W» Uäbre»
bei einem Pulvermagazin in de» Metzer FestuntzMer>cn
Selbstmord von Posten epidemisch wurde. Dem
ersten Selbstmörders folgen mehrere Soldaten, dik .*
nächsten Tagen an derselben einsamen Stelle ans PoMQ . ,

Dem Fräulein Elisabeth Gumtz »» K ° l m a r in Pmen
für die unter eigener schwerer Lebensgesahr glücklich misgeiuy^
Rettung eines Kindes vom sicheren Tode des Ertr «tten-.' 1»
Rettungsmedaille  am Bande verliehen.

In Troyes  zerstörte eine F e u e r ö b r u n st dt̂ dor
Scidenwaarenfabrik. IM Arbeiter sind brodlos geword̂ ,.
Materialschaden beläuft sich ans etwa 630,000 Francs.

Ein junger Kupserstecher. Emil Krause, der auS Deü-Mano
stammt und Angestellter des Schweizer topographischen BstxeauS
ist, hatte letzten Sonntag eine Besteigung des Niederhorqs ober-
halb Beatenberg unternommen und wurde seither v e r »118 t.
Erst am 9. d. M. fand man ihn an entlegener Stelle in .lkinem
Blute , aber noch lebend. Er war abgestürzt und hatte sichn« lent-
lich schwere Verletzungen am Kopf zugczogen. Drei Tage u»UW>ret
Nächte hatte er hülflos Lagelegen. flt

Aus Klagensurth,  12 . Juli , wird berichtet. Ilikf̂ W»
Horselt entlud sich ein furchtbares Unwetter, (OM
mehrere Personen durch Blitzschlag getödtct wurden.

Nach Depeschen aus Basel  nimmt die Rhone - Ue
s chw c m m u n g i m u n t e r e n W a l l i 8 zu. Der DamMFst^
auf 150 Pieter Länge durchbrochen. Die Eisenbahnlinie oberhalb
und unterhalb Vouvry ist zerstört. Die ganze Ebene steht imtnn
Nasser Die Ernte ist vernichtet. Bouvry ist völlig üottrr .ALst
~ Aus Innsbruck,  12 . Juli , wird gemeldet: Auf einer
Partie auf die Hitt-Spitze stü r z t e ein Student ab und wurde
schwer verletzt ausgefunden.

Die Boss Ztg." meldet auS Graz:  Beim Wetterschießen ln
Weiz e r 'p l 0 d i r t e durch Blitzschlag das Pulver in der Schiesi-
hütte, in der sich fünf Personen befanden. Bier wurden so schwer
verletzt, dast ihr Aufkommen ausgeschlossen ist.

In Prag  hat sich die 23-jährige Schauspielerin Kuffel wegen
zahlreicher Enttäuschungen in ihrer Künstler-Laufbahn ver-

0 * Âus Budapest,  12 . Juli , wird gemeldet: Aus allen
Landestheilen einlaufende Meldungen berichten über einen
plötzlich eingetrctencn 3» e t t e r st u r z. Wolkcnbrüche, Hagel¬
schlag und fürchterlicheStürme haben unberechenbaren Schaden
angerichtet. In Szent-Gal wurden durch Blitzschlag 61 Wohn¬
häuser sammt Nebengebäuden cingeäschert.

Zum Prozeß Braganza  wird den „M. N. N." aus
London  gemeldet : Die Staatsanwaltschaft hat die Anklage
gegen den Prinzen Franz Josef von Braganza nicht zurückge¬
zogen, vielmehr eine neue Klage wegen B e a m t en¬
de st e chu n g eingeleitct. Der Prinz gestand selbst ein, daß er,
nachdem die Polizei ihn und seine Genosien überrascht, den
Polizei-Offizier zu bestechen versucht und ihm thatsächlich eine
Geldsumme eingehändigt habe. Damit fällt auch die Version fort,

Eontinental - Telegraphen - Eompagnie.
Berlin , 12 . Juli . Der „B . L .-A." meldet aus

C a f s e i ' Auf der Domäne Trendelburg stürmten in¬
folge Lohnstreitigkeiten die Arbeiter mit Sensen und
anderen Werkzeugen bewaffnet das Wohnhaus de» Be-
sitzers. Eine herbeigerufene Dragoner -Äbtherlung au»
Hofgeismar stiftete Ruhe.

Halle a Saale , 12 . Juli . Der König von Italien
traf um 3 Uhr 15 Minuten Morgens hier ein und fetzte
nach kurzem Aufenthalte die Reife nach Petersburg über
Guven -Posen fort.

Paris , 11 . Juli . (Depntirtenkammer .) ^>n der
Abendfitzung , welche um üllhr unter demBorsttz Giulianis
eröffnet wird , brmgi Äynard eine ẑnterpeüatwn , de-
treffend den Erlaß des Ministerpräsidenten ^ über den
Schluß der Kongregaiiistenfcbulen ein . Ministerpräsident
Combes verlangt , daß diese Interpellation erst nach
Erledigung der Tagesordnung berathen werde Aynard
erhebt dagegen Widerspruch und erklärt , die Inter¬
pellation werde , wenn sw hinanSgeschoben wiirde , gegen¬
standslos werden , da sie dann vor einem fai1 accompli
stünde 2500 freie Schulen würden dann geschlossen
sein. Redner wird während seiner Ausführungen voii
der Linken heftig durch Schlagen auf die Puttdeckel unter-
brachen . Er ist sehr erregt und nennt das Vorgehen der
Regierung dratonisch und ein solches, wie es bei gesitteten
Völkern unbekannt sei. (Lebhafte Bewegung .) RiiNlster-
präsident Combes will sodann unter dem Beifall der
Linken das Wort ergreifen , der Lärm wird jedoch so stark,
daß Combes nicht zu Wort kommen kann und dre Redner-
tribüne wieder verkätzt. Der Lärm im Saale wird jetzt
unbeschreiblich . Präsident Guillain bedeckt sich und er¬
klärt die Sitzung für aufgehoben . Der Tumult dauert
fort und droht in Thätlichkeiten auszuarten . Schließ¬
lich werden die Tribünen geräumt , nur die Deputirten
bleiben noch im Saale zurück. — Nach Wiederaufnahme
der Sitzung ergeht sich Auffray in Schmähreden gegen
das Ministerium . Präsident Guillam verlangt die An¬
wendung der Eensur gegen den Redner . Das Haus be-
schließt demgemäß . Der Ministerpräsident Combes ver-
sucht abermals zu sprechen. Die Rechte hindert ihn durch
großen Lärm daran . Endlich gelingt es ihm , sich Gehör
zu verschaffen . Er erklärt die Maßregeln gegen die
kongreganistifchen Niederlassungen fnr ^ durchaus berech¬
tigt Tie Regierung werde dem Gesetze Achtung ver-
,fchaffcn und sich durch Drohungen nicht einschuchtern

Wlassen Nachdeni Aynard geantwortet , beschließt die
j Kammer mit 238 gegen 218 Stimmen über dre Inter-
^ Kellntion Aynard nach der Tagesordnung zu verhandeln.

Sodann wird die Berathung der Ergänzungskredite
Mieder ausgenommen . Hubbard betont , daß der -̂ enat
iMige derselben ablehnte . Die Kommission beantragt
diejenigen , welche nothwendig erscheinen, wieder emzu-

Wien Finanzminister Roiwier tritt für Annahme der
-läge in der vom Senate beschlossenen Fassung eni.

Kammer stimmt mit 425 gegen 21 Sttmmen zu.
uns wird die Sitzung vertagt,
ifondon , 11 . Juli . A m t l i che r M i t t h e i l u n g
ge findet die Krönung zwischen dem 8. August und
August statt . Das genaue Datum wird demnächst be-

. -. .mt gegeben . Die Prozession des Königs nach dem
Kröonngstage ist aufgegeben worden.

London , 12 . Juli . Die amtliche Mittheilung über
,'sNWO'rönungstag besagt , die Aerzte des Königs seien der

der König werde zwischen dem 8. und 12 . Aug.
im Stande sein, sich den Beschwerden der Kronimgs-
cerenionie zu unterziehen , wenn der gegenwärtige Fort-
ididttlim Befinden anhalte und keine Komplikation ein-
rreie . ' . Tie Aerzte sagen , die Besserung im Befinden des
Königs erfolgt schneller und der Verlauf der Krankheit
war weniger komplizirt als zunächst angenommen wurde.

^ Tie ausgezeichnete Konstitution des Königs habe einen
wesentlicher» Antheil an dem Ergebniß.

Loudou , 12 . Juli . Bei dem gestrigen Reichs-
kr  ö n u n g s b a n k e t t in der Guildhall waren gegen
600 Gäste anwesend , darunter die Premierminister der
.̂ olonieen ' indische Fürsten und die Kabinetsmitglieder.
In Abweienheit Chamberlains führte der llnterstaats-
sekrctär im. Monialamt , Earl Qnslow den Vorsitz. Er
sagte or wolle ioier nicht den Beschlüssen der 5kolonial-
konferenz vorgrcksen rmd im Voraus von irgend welcherr
Ergebnissen derselben , z. B . von der Reichsföderation,
reden . Zweck der Konferenz sei, die das Reich iini-
schließcnden Bande , auf dem Gebiete des Handels und der
Vertheidignng nock, enger zu gestalten . Ter australische
Premierniinisrer Esmond Barton führte aus , daß der
Versuch? einen Reichszollverein zu schaffen, zur Zeit
völlig nndurchtührbap sein werde . — Man hofft , der

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 12. Juli. Aus Prag  wird gemeldet: An die

Prager Polizeidirektion gelangte aus einer deutsch-polnischen
Gemeinde an der russischen Grenze eine autographirte Postkarte,
in welcher um die Veröffentlichung eines Steckbriefes im
„Polizei-Anzeiger" ersucht wurde. Die Polizei druckte diese
Einsendung ab und gewahrte erst nach dem Erscheinen de?
Blattes , daß der „S t c ckb r i e f" s i ch a u f d e n d e u t s che n
Kaiser bezog.  Sofort wurde telegraphisch von allen^Be¬
hörden die betreffende Nummer des Blattes von der Polizei zu¬
rückverlangt. Zugleich sind auch die Berliner Behörden von dem
Versehen verständigt worden. Die strengste Untersuchung wurde
eingeleitet. Der Text des Steckbriefes ist, dem „B . L.-Ä. zu¬
folge, so ungeheuerlich, daß seine Wiedergabe nicht einmal an¬
deutungsweise zulässig ist. Er enthält Beleidigungen des
deutschen Kaisers in Bezug auf seine Marienburger Rede.

Berlin , 12. Juli. Dem „B. L.-A." wird aus Paris
depeschirt: Hier hat das Zusammentreffen des deutschen Kaisers
mit dem früheren französischen Ministerpräsidenten Waldeck-
Rouffeau, der in Odde an Bord der ,,5) vhenzollern' empfangen
und zur Tafel gezogen wurde, überrascht. Man kennt den In¬
halt der Unterredung nicht genauer, weiß aber, daß sie die
Grenzen der konventionellenHöflichkeit überschritten und wich¬
tige Themata berührt habe. Aus diesem Anlaß wird an Combes
Aeußerunqen erinnert, daß er Waldeck-Rousseau, sodaw dieser
die Absicht kund geben sollte, wieder an die Spitze der Geschäfte
zu treten, gern den Platz räumen werde.

> Berlin , 12. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
' London:  Gestern Abend wurde in der Guildhall das Reichs-

Krönungs-Bankett abgehalten, das jedoch durch Chamberlains
Abwesenheit seine wesentliche Bedeutung verlor. Der Unter¬
staatssekretär für die Kolonieen, Lord Onslow . prasidirte und
verlas ein Telegramm Austin Chamberlains , worin dieser er¬
klärt, sein Vater fahre in der Besserung fort und sei ües be¬
trübt , daß er nicht zugegen sein könne. An 600 Gaste, darunter
die Premierminister der Kolonieen und viele andere hervor¬
ragende Persönlichkeitenaus den britischen Besitzungen, wohnten
dem Bankett bei.

Berlin , 12. Juli. Das „Berliner Tageblatt' meldet au-
R 0 m : Nicht geringes Aufsehen ruft ein Telegramm des
„Giornale d'Jtalta " hervor, welches besagt der österreichische
Botschafter in Petersburg habe am Vorabend der Anrunft des
Königs von Italien die russische Residenz verlassen. Diese Nach"
richt wird mit großem Pathos von der ganzen Presse erô .er
Auffallender Weise schweigt die „Tribuna . Nur die offiziös«

Aqenzia Jtalia " erklärt, der Botschafter sei abgererst, ehe dj/
Nachricyt von der Reise des Königs bekannt wurde. Es sei daruiß
keine Rede von einer Kränkung Italiens . J

Darmstadt , 12. Juli . Gestern Nachmittag .erfolgte 1]
R-sidenzschloffe der Schluß des 31. Landtages mit einer Throff
rede durch den Großherzog.

Krakau, 12. Juli. Die „Nova Reforma" will nachträg¬
lich erfahren haben, daß während des Aufenthalts des Gra'
Bülow in Wien die alldeutsche Bewegung und die Pole
frage  Gegenstand eingehendster Erörterungen zwischen
deutschen Reichskanzler und dem Grafen Goluchowsky gew
ist. Bülow habe sich bereit erklärt, die alldeutsche Bewegum
Oesterreich zu desavouiren, habe dagegen gefordert, daß
österreichische Regierung strenger als bisher gegen die groß
nischc Bewegung in Galizien vorgehe. Die Haltung des
klubs im Reichsrath und Landtag stelle sich als auf dies
machungen hin zurückführend dar.

London , 12. Juli . Die heutigen Morgeublätter . . .
fest daß die Enttäuschung des Nichteintreffens Wrd Kücheners
durch die guten Nachrichten über das Befinden des Königs aus¬
geglichen wird. Lord Roberts, welcher sich gestern nach Sout¬
hampton begeben hatte, um Kitchener zu empfangen, mußte un¬
verrichteter Dinge wieder zurückkehren. Der Dampfer soll heute
eintreffen. Wie es heißt, soll Kitchener die Berspatung selbjt
verursacht haben, um der Stadt Southampton Gelegenheit zu
geben, ihm, Kitchener, heute den Ehrenbürgerbrief  uber¬
geben zu können. _ _

DoUrswirlhschaftliches.
Familicnfürsorgc im Wirthsgewcrbc . Wohl als

das bedeutendste und teistungssähigste der Institute , welche sich
die Familiensürsorge im Wirthsgewerbe zum schonen Ziel ge¬
steckt, kann man die „Sterbekasse des Bundes Deutscher Gajt-
wirthe" (jur . Person. Sitz in Darmstadt ) bezeichnen. Das
Institut hat jetzt an ca. 1400 deutsche Wirthsfamillen über
1500,000 Mark (ca. 1100 Mark pro Familie) an Sterbegelder
ausbezahlt, wovon allein ca. 90,000 Mark in das Gebiet des
Gastwirtheverbandes Naffau und am Rhein geflossen sind, wo¬
durch der edle Zweck der Kaffe, den Hinterbliebenen beim Ableben
des Ernährers hülfreich bcizustehen, in bester Weise auch m
diesem Gebiet des Gastwirtheverbandes, wo die Kaffe über 600
Mitglieder besitzt (Verwaltungsmitglied ist Herr Hotelier̂ Hch.
Klinzner in Wiesbaden), erfüllt wurde. Es flössen m ^ ahre
1901 den Angehörigen von 8 aus den Gebieten Nassau und am
Mein verstorbenen Mitgliedern über 9000 Ntark an Sterbegelder
m.  Die Kaffe hat im Jahre 1901 152,700 Mark zum Reserve¬
fonds zurückgelcgt, der dadurch auf 783,300 Mark Ende
Deumbcr v. I . stieg und heute über 830,000 .Mark betragt.
Aus alledem ergiebt sich, daß die erste aller Bedingungen..einer
auf die Dauer bestehen sollenden Sterbekaffe, d. ,. genügend
Rücklagen und Sicherheit bei diesem wohlfundirten Institut-
vorhanden, weshalb es leicht begreiflich ist daß auch, aus dem
Gebiete des Gastwirthverbandcs Naffau und am Rhein tagtäg¬
lich Neuanmeldungen erfolgen.

m-ldniarkt Coursbericht der Frankfurter
N ü ^ i e von , 12. Juli . Ätittaas 12'/ - Uhr . Kredit -Aktien 218 ,^ s*1 I*e, rcrmimanbit 184 40 Deutsche Bank 208. /o, Dresdener
»W D 144 70 Staatöbahn' 149.30, Lombarden 17.30, Laurahütte

Bochnmer 191, Gelsenkirchener 169.50. Harpener 168.75.
Tendenẑ ^ ^ ^^ Jnli . Oesterreichische Kredit-Aktien 677, Staats-
bahn-Aktien' 697.'« , Lombarden 61.50, Marknoten 117.80.
Tendenz: fest. _
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Fr .Ios .-B.i. Silb . »
Gal .K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. S. »

72 » »
63 * »

Ksoh.0 .89 * »
do. in Gold Ml

Lh .C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
da . stfr . i. Rilb. »

Oest.Lokb .stf .i.G. Ä
»Nwh .sf.iG.v74 »
do.Lit . Ast f. i.Sü .fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. M
do. »
do. Fr.
do. v. 71 (neue ) »

I7.S.73V4sfiG «
Br . R.72sf .iG R

> St.R.83sf . i. G. H
do. 1-SE.sf.iG Er.
do. v.Snstf .i. G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg. N.) sf. iG »
do.v. 95stf . i. G. A
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed .Eh .stf .i. G. »
do.v. 91 stk i. G. »
do.v.97stf . i G. »

RudoIfh .stf .i.S. ö.fl.
» Salzkg .stf .i.G. Ml
do. 400erstf . i.G. »

Ung . Gal .sf.i.S. ö.fl-

99.80

99.80
98.50
98.50

101.80
101.80

100.60
100.10
99.50

101.20
101.20

99.

110.
109.50
109.40
103.
88 .70
62.50
62.50

112.50

101.90

92.70
85.50

104.30
84.
77.60
73.
72.90

100.20

4.
4.
4.
3’/,
3V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3V,
3V,
4. .
4. .
4. .
3" ,
3 ' /«
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
ZV,
3V,
3V«
3V,
3V,
3. .
4. .
SV,
4. .
4. .
3V,
30,
5. .
5. .
4V,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
3 ' /,
3V,
3V,
3V,
4. .
SV,
SV»
4V,
4. .
3V,
3V,

do. 15-19, 21.26 »
do.27.37. 39u .42 »
do. 8er . 31 u. 34

WO.  4 ” >
Ml .20 5* .

2,<.
2,. .
4.
4.
2,.
4.
4.
4-
4-
4.
4.
2.«.
4.

I 5.
5

14V
4.
4

14.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

14.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

14.
5.
5.
5.
3.
3.
41
41

3.
3.

Zf.
4.

Ital . stg .2500er Le
do. 500er *

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.U. D./2
Sardin . Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.- Ital . A.-H.
Toscan . Csntral
Westsizilian .v.79Fr.

do. von 80

67.40
67.40

100.90

68.90
100.20
100.20
99.80

102.40

4. .
30,
4. . 1
4. J
3V,j
3V,'
4. .
4. .
4. .
31»
3V«I

do. 1.35. 36n . 33»
do. Per. 40 n. 41 »
do.S.28.30.32,83»
do. Ser. 29 »,

Fr . Lw.C.-B.D.- Lt
do. N.-P.

H.II .-B.S.141-25M
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .l »
do. 46-190 I »
do. 301-310

Mein .TIyp.-B.S.II»
do. Ser . VI. u »

do.S.VIInnk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . h. I90n »

M. B.C. A.(i.Gr.)IT »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass .Ldsb . Lit . Q- »
do. R. . »
do. ,1. »
do. F . G. H. K. L . »,
do. M. 1 »
do. N. «
do. P. »
do. O. MWv - ,p

Pfalz . Hyp .-Bfc. *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt.) »
do. Ofan.-Jnli ) »
do. ( Ajü-.-Okt .) 1»/

Pr . B.-Or.-Act.-B. R.
do. Ser . ITT A
do. » IV
do. »(hiiÄVg _t.r»
do. _ XVIII »
do. *

Pr .O.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 - »
do. » 88 , »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » M

P r.Os-Kl-O.v. 1901»
do. von '87 »
do. 96 '

Pr . Hyp :-A.-B. »
do. a. 89 °'° abg
do. »
do. a. 89 °'«abg . .
do. obg Oertific »

P «. H.-Vers .-A.-G. »

101.30
100.
101

North . Pao . Prior . L.
Oregon u. Caüf . I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pao. of Missouri I M.
do. cons. Mtg.
do. Lex . Div. I Mtg.

Pittgb . Cinft.Oh.St.L.
San .Fr .u.Nrtb .P.TM.
South . Pao . S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stookt .CopperCtr .O.
St . Ls. Frc . M.W.Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Paciflo I Mtg.
West .N.-Y.u. P. I M.
» Gen . M.Bds . ». C.
» ( Inoome -Bds.)

ICauiHl und Zln » in flolA
f Nur ln GoM.

104.20
103.75
102.40

107.

108.60

Jiverse Obligationen

106.70
. . . 105.30
Lo 103.80

103.10

loojro
99Ü0

9150

9« 0
99.10

99.50
100.40
99.25
99.20

6®°
4V»
4
0

5

0

5V»

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr . A »

do. St .-A. »
Jr . Genusssch . »
Schw .Centr . »
» Nordost »

Vev. Sohweizb . » 100.30

ö ;»
4. .
4. .
8V,
4. .
3V,
3’/»
3>/,

4 It . Mittelmb . Lo — 4. .
7 It .Gs.Sia. E.B. » — 4. .
63/s It . Mr. (Ad.N.) » — 3’-,
1 IV« Westsicilianer » 37.50 4. .
5 5 Anatol .E.-B. A — 3V»

Iwang . D. (g.) *> -- 4. .
öV, 3V, Lux .Pr .Hri . Fr. — 3V»
0 0 La VI. Vrz.A. Le —

4. ,
0 0 do. St.-Akt . » — 3V,

Iwang . Dombr . M
Kosl. W .v.89sf .g. »
Kursk .Kiew . E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind .Rb . v.97 »
do. v. 98 st fr. »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo .v.97sf . »

do . v. 98 stfr . »
Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . *
do. von 95 » j3wpf
do. » 97 » VMM
do. » 98_ . .. . .»

AnatTE .-B.-O.i.GTü PÜ .2Ö
» »Ser . II 191.90
» » 408er 102.20

P. E.-B.v. 86 2000r » 69.30
do. 400er 4 69.39
do. von 89 I Rg. » 94.75
do. v. 89 409er » 94 75
do. v. 89 II RgSi - 35.69

Salonik -Mon i. G. » 62.
do . 40) i Ml' *

3odenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Müftch. A

»BC*VB»Nrnb . »
» » »;, » »
» » » , » »
»Hyp .u,W .-Bk . »

» Pfdbr .-B. S. 18
do Ser. XIX
do. » .XVITI
do. » XVII

Pr . Ldgcb .Centr.
Rhein . Hyo .-R.

do. nAV.’b , 1997 »
do. Rer, 69 '82 .

- , do. Commnnal »
4. . | S.B.C.39»323 )„.43»
3V. j do. bisincl . S.52 »
A. . | W . B.C.A.CölnS .I»

do.*28er. II »
do. i. » V »
dp.! » TU »
do. » TV »

W. H.-B. b. 1892 »
“ 60. unk . b. 1908 »
Württ . Hvn .-Bk. »

»iCred .-V. »
do. » K.-TT. »

•di,, unk . b. 1992 »
W :V.-B. S. 15/20 .

. ' dd. R. TV-Xfabg .) »
-n -do. 8er . I » . II »
.Rin .L .TT.n.W .-Tt. H,
iFinnl . TTvn.-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stt . Le

91. ■
101.60
. 97.90

115.25
100.80
101.50
95.50

101.10
102.70
95.70
96.20
95.60
95.70

104.10
98.90
99.40

115.
98.20

92.
15.

190.
95.60

101.
101.10
95.60
95.30

103.
109.80
102.50
96.30
97.

101.80
98.10

100.80
100.90
101.70
95.50
96.20

101.
103.40
98.30

103.40
98.50
98.30

D. Gr.- '
CO.
do.
do. EL .
do. VIII »

D. frr .-feKtB .Berl . »
» * » »

» Hyp.-B. Berl. »
> » » »

Els.B. U.G.-G- G. »
Ria flnm .-ObL »

102.
93.30

101.40
102.19
97.90

102.99
93.*0

109.90
i 96.39
fl 00.40
102.39
95.30

» Allg . Im . v.99»
Norw .Hn .-B.v.87 14

. Pest . E .V.Sn.-V. Kr.
; r .IT.O.R.stf.iG.S.2»
. ficbw.R.TLB. v.78 A
‘ do. unk . b. 1904
1! Ungar.R.-Cr.-T. ö.fl.

9o. steuerfrei
TT.T,.C.-8.A.u.B. Kr.

t Ungar . TT.-Bk . ö.fl.
1 do. Ser . Tv. 97 Kr,

97.80
97.80

102.
98.

97.10
9S.60

37«
3. .
37»
3V,
3. .
4. .
4V.
37,
4. .
3. .

,
2V,
8. .
3. .

98.

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds
4* . iBrunsw . ».West . TM.
4 ' 9*jCalif. Pacific !• Mtg.
47, * do. II M. Otr. Gar.
6* . 1 do. III Mtg.
3*. j do.

Calif . u. Oregon TM.
Centr . Pacif . IRef .M.

de. Mtg.
Cbio.Burl .Qn. (J .D.

» Milw.St. P. (P.D.)
* Book tsl . u . Pao.

Oinc. n. Spr . I Mtg.
41', * DenverRio I cons . M.
4* . do.
5* . Honst , n .Texas I M.
6* . Loninv . u Nashv .I M.
3* . do. U. Mtg.

101.20 6t . Mobilen . Ohio IM.
95 50 5* . NewyorkErlellMt^

ioo.m 4V-*Nswy.Erls lll Mtz

5* .
4* .
3" ,*
5. .
6. .
4* .

96.59
105.10

104.60
95.60

101.60
83.20

191.70
111.20
125.90
74.80

Rank £i,ad .U.ntn . 44
» orieiit . Elsenb . »

Brauerei Binding»
do. Essigbaus »
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .)»
do. StorchSpey . »
do. Wergor »

Buderus Eisenw . »
Cementf .Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A.u.Sodaf . »

Fb .Griesb . E. »
Farbw . Höchst»
Ind .Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B.Frkf .a .M. »
do. »

Eisenb .-Rent .-Bk . »
do. »

El . Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser . I —III »

Bk . f. el. Unt . Zür . »
El . G. f.el U. Berl . »

do. Erankf .a. M. »
do. Helios >
do. - », i 1
do. Ges. Lahm . »
do. L .u. Kr . Berl . »
do. Schuckert -
do. Siem .U;H, »
do, Cont . NLitrnb. »
do. Werke Berl . »
do. ^ *

Kali w.Aschers !.H.»
Klb .d. Pr . Pfb .- B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp. M. i. G. »
Palrag . Frkf . a .M» »
Rb . Met.Düsseid . »
Ung . Lok . E. B. Kr.

do. Ser . II *A
Ver .D. Oelfabrik »
» Ultr .Fw . Levk . »
» » »

Westd .J .Sp .u.W. *
Zool. G. Frkf . a. M.»

.95.50
101.50

99.40
105.

98.
99.20
99.

106.
105.50
107.
101.60

99.10
95.

102.50
99.10

103.40
100.60
100.20
99.
96.50
72.

96.50

97.40
105.50
85.

104.
101.
100 ..
94.80

104.
104.80
1 —
85.
96.30
96.

104.80
1105.30
100.5C

90.
94.50

In Proo.
146.30

138.25

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl . B.
Bayr . Pr .-Anl. R*
Donau -Reg . ö.fl.
Gotb . Pr . I. R.
Holl .Kom . V.1871H.
Köln -Minden R-
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining . Pr .-Obl. R.
Np .ab .unab .30G._ Le
Oesterr .L .v. 54 ö.fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R-
Russ.v, 64 a. Kr .Rbl.
» v. 1866 a. Kr . »

Rb.-Gr .-S1.1.A.-S. fl.
»ex . A-S( A-S.-.-)fl. . - -

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 113
do. Ult . do. Fr . 1113.60

137.

154.20
127.30
355.
j465.

95.25

Zf. Unverz. Loose . Pei-st. inM
Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl,
Braun sebw . Ri
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genna Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuehAtel Fr.
Oesterr . v. 64 ft. -- --
do. v. 58 ö.fl. 1Ö0 391.

Pappenbeim s.fl. I 33.
Ung .Staafcsl.ö.fl. 100 353.
Venetianer Le 80 »-

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100

30.60
131.70

32.20

46.

29.
37.

437.

Geidsorten.
20 Franken -St. . .

do. in P,.
Dollars in Gold .
Dukaten . .

do. al marco
Engl . Sovereigns .
Gold al marc . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silberf . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb .fi. 100
Russ. imperiales

Brief.
16.28

4.20 V«
9.66
9.62

20.43
2800
2804

74.30

Geld.
16.24

4.18V*
9.62
9.57

20.39
2790

72.30
16.20
84,
16.19

Papiergeld. Briet.
Am. Banka , p. D.
Fr . Bkn . p . Fr . 100
Osst . pr . Kr . 100Pnaa r»r S -U 100

Geld
4.17'/.
81.25
85. 1501a on



" " SmMa „ c  87 .

für Frauen und Jungfrauen,E.H.
8 -? ? »!^ " " ' ^ ^ ^ " 16 ‘ Au " , Abends

^ ^ " sielischen Bercins-
bause , Platterstraße 2:

2. ordeiitl. Gknerül-UeOmlulig.
1 m ^ ^fliesordnnng:
1. Bericht über das 1. Halbjahr 1902.
"• Bericht der Rechnungsprüfer und Ent¬

lastung des Kassircrs.
3 . Sonstige Kassen -Angelegcnheiten.

m ^fslüreiches Erscheinen der stimm¬
fähigen Mitglieder ersucht F 340

Der Vorstand

Frauen-Sterbekasse.
Mittwoch , den 16 . Jnli , Abends

J llgr , tm Saale des Evang. Vercinshauses,
Plaiterstraße 2:

2. Mentl. Generül-UeOmmlulig.
mit folgender Tagesordnung:

1. Bericht über das 1. Halbjahr 1902.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Sonstige Kassen-Angelegenhciten.
Die stimmfähic,en Mitglieder werden

?"t der Bitte um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen eingeladen. F 339

Der Vorstand.m

Schuhmacher-Rohstoff-Genossenschaft,
* *>*• *« WiPKbadru,

Ucbersicht der Rechnung für 1801.
Eitrahmen.

1. Kossen bestand am l ./i . 1901
2. Waaren-Conto.
3. Vorschuß-Verein.
4. Geschäfts-Guthabe,I '
5. Rescrvcfond. .

Mk.
30t

35,924
34,538
2,514

18

Pi. Ausgabe«.

Aktiva.

Kassenbeitand am 1.4 . 1902
Waaren-Conto . .
Mobilien- „ . . . . '
Debitoren- „ . . '

Dlk. I 53,296 I 22
Bilanz.

Mk. I Pf.

1. Vorschuß-Verein .
2. Creditoren-Conto.
3. Unkosten-
4. Zinsen- „ .
5. Dividenden- „
6. Kasscnbestand am 31.

Mk. ^Pf.

12 1901

13,035
37,175
1,845

464
517
258

69
68
52
27
06

Mk. I 53.296 | 22

258 06
12,459 67

226 41
5,101 84

Passiva.

Creditoren-Conto.
Vorschuß-Verein .
Geschäfts-Guthaben
Reseroefoud. .
Dividenden . . .

4,375
954

10,595
464

1,656
Mk. j 18.045 I 98

Kl
W

Mk.j 38,045 I 98 ,
Mitglicdcrbewegnng:

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1901 ' o«
Zugang im Jahre 1901 . 7 3

mitbin Stand der Mitglieder am 1. Januar 190° ~ 29'
D" Haftsumme beträgt pro Mitglied . . . . ' m , rm
Demnach von 29 Mitgliedern . . m Ooo00 '~
Do«Ê ,,bat / ich gegen das Vorjahr um Mk.' 3000 vermehrt ' " ^ 000.—
Das Geschattsgutbaben„t von Mk. 7,683.— auf Mk 10 595 14 mr » tv

mithin Mk. 2,912 14 Pf . ' ' lu 'öy° 14  Bl - gestiegen,
. . Der Vorstand.

V „ . MUlIer . »V Hctbel mann .

24
91
14
69

Kunst Emaillirwerk
liefert in -

moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Emaillirutlg
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges . m. b. H.

Stadtbureau:

F477

, _ Große
öffentliche Volksversammlung

woch, 16 . Juli , Abends 8 /2 Mir . im ..«rnneorbrn-s ^ t̂..Mittwoch, IS . Juli , Abends 8 '/r » he. im „Eooeordio -Saal - , LtNtkir I
TogcSordnung: '

,,. ^ „wohin steuern wir?"
Jxefercnt.. öerr A . Holfmann , Stadtverordneter in Berlin
- ^ " blreichem Besuch ladet ein Der^

C!6scIiäftS“EFöffiiiiiig und-Empfehlung

UJiren, Goldwaaren,
r opt. Artikel.

Verkauf und Reparaturen
zu den bekannt billigsten
Preisen. 7119

HE. Titels,
Uhrmacher,

■t. llnritzstrasse 4.

■> }̂.lr. empfehlen in grosser Auswahl
• von 3 bis 25  Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager , (»ardinen
m weiss und ciAme von 4.50 bis 40 Mk.

Spachtel - Gardinen per Paar
i j'" '1 1,5her- Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
bp !Ä Bouleau* mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. ' 6444

l & F . Sntli, Wiesbaden,
useumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

ClUIslllN-AM
Friedrich Zander,

ott Stelle des
früheren Kohlen -Consnm -Vereins,

nur Lnisenstraße 24. Fernsprecher 2352.
Sämmtllche Kobien-Sorten , CokS, Brikett

von erstelassigen Zechen, sowie Brenn.
, Anniiideboiz z„ den vertrngiich festgelegte»

billigen Genosseiischafispreisen des übernommenen
Coninm-Vereins. 5x̂ 0

iMimtt!« » Gas-1.Wasser-AnlageD
“** Spenglerei

;usichernd, zeichnehin̂ rHo?hachtungDdSChaft und  aufmerksame Bedienung

Moritz Heinemann.
2 [eme_Wohnnng befindet sich Yorkstrassc  1 « , 2. Stock.

1 Mark 50  Pf.
foftet eine Ia Feder in Taschenuhr,
Reinigen Mk. 1.50. Glas 30 Pf . 2c.
Billigste Bezngsqneile für Uhren,Gold-
toaaren, Ia Operngläser, Menzenhauer

„ .Mer », Harfenzither,1u. Mnsikdosen.Streng reelle Bediennna!
l« «elei>ior . Uhrmachern. Goldarbeiter.

I Noderstraße 41 , direct a» der Taunus straße.

Original - Roth wein,
chemisch untersucht, ganz vorzüglicher Tisch-
und lvrankenwein, ärztlich empfohlen. Bei
13 Fl. AA Pf., Liter im Fass OO Pf-
frei aller Spesen ins Haus geliefert. 6431

Proben am Fass gratis.
F . A . Dienstbacli,

Heinliandlung , Herderstrasse IO.

' CU .2
JfM. ' «-— O cu
<TJ4— Ol
woio 1
Ol -L.

X3 OiR
ro ui wW.Us

jV -S!. . “ . u-
14.

TsH p

•\m k-or>-

SS3
- d»>0 fcC»O

c ,2

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens

M . Rente,
12 Ellenbogengasse 12.

Geschäftsgründung 1862 unter der Firma

J. Keul.

Siidweine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

rn -men am Productionsorte offerire ich:

Unter den Eichen.

Feuerwerk̂ ^̂ 1̂BcStäUfälltE. ßsttfif.

Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . . .
Spanischer Port, roth .
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port .
Malaga, dunkler Sect ,

| Malaga, rothgoldener .
Sherry, golden (süss! .
Sherry, pale (trocken) .
Madeira 1890 .
Marsala, süss oder trocken .
Vermouth,

Original Cinzano & Co.
Tokayer-Original, 3-buttig .

pr. Fl. Mk.

excl

Welt-

—.75
3.-
1 -
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

. Glas.
Hau»

Belenclitungs- n. Deeorationsgegenstiinde
empfiehlt in grosser Auswahl >"

Tel. 550.

G- M. Rösch,
7117 Tel. 550.

«B Wc bergiasse . Webergasse 46 .
-_ Gegründet 1873._

Mtt -MlG
(ä̂ ngrndmtnfclöutter nu§ ersten deutsche»

Molkereien bei2 Pfd. u. mehra Mk. 1.06.
Bekauute feinste aromatische

AksMdheilr-§Vri>i,mWi-Mer der
Moidere!Mm in Minlöfdi

ans pasteul isirtem Rahm, unübertroffen an Qualität
ist regelmäßig frisch zu haben bei 2 Pfd . u mehr
„ _ ä Mk. 1.20.
L-k. W.Schwanke, SÄ ?Ä S.

Xelefptt 414. Gegenüber Emser- u. Platterstr.

inerkannt vorzügliche Küche.
Diners von 12  bis 2  Ulir.

Soupers von 6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften ermässigtc Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vorteilhafte Arrangements. 7055

Achtungsvoll

weis », 5 Pfd. All. 1.25,
«to. II . Sorte . 5 Pfd, Mk. 1.

Soda 5 Pfd. 20 Pf., 10 Pfd. 35 Pf " 5 Pfd. Mk. 1.15,
* - l Äl , i" , ; ' l Reis Per Pfd- 12  P f- 10 Pfd. « N. 1 .13.

Adolt Maybach , Wellritzstrasse 22 . Telephon 2I87.

Ablieferung jeglichen Quantums frei ins
Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
W ^ in - Importgeschäft,

Schwalhacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
.. . , NB- Bei Versandt nach auswärts für Glas
Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 7179

Zum Einmachen.
Ia Urystall -Kuckcr bei 10 Pfd. Mk. —.30.
Ia Hiit -^üucker , Hüte von ca.

2o Pfund.
Trauben -W 'cincssig per' Liter
noriibraniitivein l/i Fl o Gl
ISordbäuser '
«um i/. " " "
Cognac >/, ” ” ”

Sämmtliche Gewürze,
garantirt rein, billigst.

Korbe , Scbwertdspabn , Salicyl.

Otto BE &iifier,
Adelheidstrasse 76. — Telephon 2284,

—.30.
—.30.
—.90.
1.20.
1.40.
1.40.

7468
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Mont 3 Q) Dienstag u.
kommen die angesammelten Reste in Wolle,Seide,Waschstoffen  etc.,
zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt
bieten"für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vortheil-
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Lan<pw 20. I lMW« 20.
änner-Turnverein.

Sonntag , den 13 . Juli 1902

Milien -Ausslug
mit Musik

über Wildsachsen nach Eppsteru.
Abfahrt 12 Uhr Hess. Ludwigsbahn, Sonntagsbillet Eppstein.

Der Vorstand.
NB. Picknick in Wildsachsen.

V Kohlen -Consum
Telephon S11. Rudolf Äator , fR̂ einftrâ e 26,

empfiehlt alle Sorten Rnhrkohlen , Cokes , Brrkets re. der anerkannt
besten Qualität-« w mcdriMen Preise»-

'i .VÜ.Vi

Die

Sl̂ sss ^ ^ ^ t MIWr -MN
4? T » ®  empfiehltReise ^Koffer!

Seltene Gelegenheit!
Eine Anzahl unserer l »eliel »ten , leichten

Reise -Koffer,

wtt ’SO »/»  Rabatt
„b  lel . ten . . . » rar die . . Mofler . . . . . . » » >. » <' ge » >-

O iähriae Garantie . Hierdurch ist Gelegenheit geboten , für billigen
Preis einen abaolat er . tUIae . lgen Eeiselcoffer zu erstehen . 7. 75

2 Niederlage der Sachs . Koffer-Fabrik „ Stabilst “ ,
«LJ Willielnistrasao 18 . — Telephon 23 * 0.

ö Leder-'Waaren. Johann Ford . Fahrer . Kehe-ArSM. ns • *

empfiehlt

Um- und Uindermilch, r°h
do.

Rahmknrcn o. alSZu -i
rlüh IN Hatz zu Soxhlet-Mtschungens roy

50 Pf . per Ltr.
steril. . 60 „ »» >•

. 180 ,, ,, »>
steril. 200 „ „ ,»

empfiehlt

- — ... « — £ . _
fprfheijhafteste Bezugsquelle , 643h

empfiehlt in frischer Sendung
Kirchgasse 52 , 3 . C, Kelper , Kirchgas' e 52.

Pros. Viedert's nat. Uahm-
Mdenen ^ Mischungm ' ^ e

nach Alter , sterilistrt und fertig zum ./»-Ztrfl.Gebrauch . . . " "

Die An stalt steht unter Controle  des ärztl . Vereins,
derjenigen des chem. Laboratorinms v. Pro f. Ihr. H . Fresemns,
sowie des Tliierarztes Herrn vr.  —

Diel,stand- fff  ÄÄtÄÄ
unterzogen werden.

Trocken - Rütteruilg : UnSschließlich Mehl, Kleie und Heu.

Li-k°r.. .. a- ues , » ä 5 *;— . Ä
Bestellung: Durch Telephon oder durch die Milchkutscher.

Die Trinkkur der Anstalt ist in schönem « arten gelegen, mil der
elektrischen Bahn (Haltestelle Möhringstratze) oder auch zn Futz bequ
erreichbar. - Es kommt außer roher und abgekochter Bonmlta , aua,
milch zur Verabreichung.

7̂ Der Inhaber der Anstalt:

Prospekt H ? ,
gratis zur Verfstgnng . ,

Biebrichcrstrafie 4 » . — Telephon
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